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u Die polniſche Wahlagitation. 
§ Während die deutſchen Parteien in unſerer Provinz ihre Kom⸗ 

komiſſe gewöbnlich erſt kurz vor den Wahlen abſchließen und dadurch 

die Gefahr einer Zerſplitterung oder einer hartnäckigen Intereſſen⸗ 
tung nicht ausgeſchloſſen bleibt, bewirkt die vorzügliche ze n- 
traliſtiſche Wahlorganiſation der Polen, daß fie 
hre inneren Streitigkeiten lange vor den eigentlichen 
hlen ausfechten und dann im gegebenen Falle geeinigt in den 
kampf treten. Die hauptſächliche Entſcheidung über die aufzu⸗ 
Menden polniſchen Kandidaten fällt den polniſchen Wählerverſamm⸗ 
ungen anheim, die jetzt überall abgehalten werden; auf ihnen ſehen 
daher auch die ultramontane und die liberal⸗nationale Partei in 
Vejtigem Kampfe, da es von dieſen Wählerverſammlungen abhängt, 
die künftigen volniſchen Repräſentanten ſelbſtſtändige Vertreter des 
ini: ben Inteveffes oder gehorſame Werkzeuge des Grafen Ledochowski 
und feines ultramontanen Generalſtabs fein werden. Wir haben die 
Nemlich komplizirte polniſche Wahlmaſchine bereits früher einer ein⸗ 
chenden Betrachtung unterzogen, es genügt daher, darauf zu ver⸗ 
weiſen, daß die von den Wählerverſammlungen aufgeſtellten Kandi⸗ 
datenliſten von dem Provinzialwahlkomité und den Kreisdelegirten 
einer Prüfung unterzogen und dann der endgültige Kandidat für 
leden Kreis aus der Liſte gewählt wird. 
Dies zentraliſtiſche Syſtem iſt ganz im Sinne der pol niſch⸗ 
Mberalen Partei, welche im Provinzialwahlkomite die Oberhand 
mat, es läuft dagegen den Intereſſen der ultramontanen Partei direkt 
uwider, welche es gern ſehen möchte, daß nur die Kreiswählerver⸗ 
ammlungen allein über die Wahl zu entſcheiden hätten, da ja die 
Beiſtlichen mittelſt der gefügigen Landleute die Verſammlungen voll⸗ 
Mindig beherrſchen können. Indeſſen wählen die Verſammlungen 
Außer den Reichs⸗ und Landtagskandidaten auch noch Kreisdelegirte, 
dann vereint mit dem Provinzialwahlkomite die endgültigen Kandi⸗ 
Aten aus den weiteren Liſten auswählen. Die Stellung dieſer Delegir⸗ 
Eu ijt, wie man fiebt, von großer Wichtigkeit. Daher konzentrirt 
ch auch das Streben der ultramontanen Partei gegenwärtig haupt⸗ 
chlich darauf, zu Delegirten nur erprobte Klerikale zu wählen. 
Nachdem die kleinen Hetz⸗ und Kaplansblätter, vom „Oredownik“ 
J Pielgriym™ bis berab zur „Niedziela“ in der letzten Zeit aufs 
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* th über die Wahlen „belehren“ und im ultramontanen Sinne 
arbeiten fol. Daß die geiſtlichen Hirten das Uebrige thun werden, 
E ſelbſtverſtändlich. Welche Rührigkeit übrigens die ultramontane 
Partei entfaltet, beweiſt der Umſtand, daß auf den bisher abgehalte⸗ 
- Wählerverſammlungen ſelbſt ſolche Geiſtliche eifrig mitgewirkt 
“Mben, die ihrer Partei bisher nur als politiſche Nachzügler in der 
Arrieregarde gefolgt find. Graf Ledochowskif und fein Generalſtabs⸗ 
Sef, Prälat v. Kozmian, bieten Alles auf, um die künftigen polni⸗ 
8 {they Volksvertreter zu Gladiatoren Roms zu machen und den weißen 
Adler für immer der kosmopolitiſchen Menagerie des Vatikans einzu⸗ 
5 leiben. 
N. Wir ſehen auf den polniſchen Wählerverſammlungen das Schau⸗ 
el, wie zwei kleine Koterien gegen einander mit Hilfe ihrer Sta- 
ien zu kämpfen. Aber da der polniſche Landmann gegen den natio⸗ 
Mlgefinnten polniſchen Edelmann aus der Zeit der Leibeigenſchaft her 
Me immer ein gewiſſes Mißtrauen hat, ſeinem geiſtlichen Hirten 
¡ gegen blindlings unterworfen iſt, ſo fällt es den Ultramontanen 
ehr leicht, ihren Marionetten die Ueberzahl zu verſchaffen. Hierzu 
tt der Umſtand, daß einzelne Kaplansblätter wie der ſozialdemo⸗ 
N atiſch⸗ultramontane „Oredownik“ in letzter Zeit die beſitzloſe Klaſſe 
wi gegen den Adel gehetzt und aufgewiegelt haben. Charakteriſtiſch 
für iſt die Rede, die ein Bauer auf der wreſchener Wählerver⸗ 
ammlung, wahrſcheinlich nach einem von Kaplänen verfaßten Sons 
te hergeſagt hat. Sie lautet nach dem „Kuryer“ wie folgt: 
Ihr Masch (o. b. Edelleute) ſollt uns nicht wie Stimmvieh und 
ie eine Maſchine behandeln — wir wiſſen ſehr wohl, wem wir 
u folgen und auf wen wir zu hören haben. Die 
eiſtlichen find immer mit uns, von der Wiege bis zum Grabe, 
ir haben daher Grund ihnen zu gehorchen und ſie zu 
A en. Ihr Herren kümmert Euch wenig um den Himmel — daher 
s kein Wunder, daß ihr die Kirche und ihre Kapläne mißachtet; 
r Herren verſchleudert Eure Güter, die von Fremden in Beſitz 
er men werden; wer wird alsdann mit uns ſein? Wieder nur 
Kay hrieſter! Und wenn. Shr Herren behauptet, daß man (der 
Sen TH) uns gejagt bat, wir ſollten kommen, fo bedenkt daß irgend 
de land es uns doch ſagen muß — und es von uns aßhing zu tome 
dar oder nicht; — da wir aber fo zahlreich gekommen ſind, fo liegt 
Bone für die Herren ein Beweis, daß wir willen, Worum es ſich 
lieboelt pag wir unfere polniſche Sache und unſere heilige Kirche 
. * Wir find frei und Niemand (2) kann uns blindlings kommandiren 
a mit Ausnahme der Kapläne. — Red. d. Poſ. Ztg.) weil unſer erz 
Ar wohl fühlt, auf wen wir zu hören haben (abal) 
und uns wird man auch nicht den Dienſt kündigen oder uns von 
der Ed 
In; Edelmann fagt — aber Ihr He 
Feind fchaftepe amten, S 
ſeifemerdiener mitgebra cht? Dieſe müſſen nach Eurer 
+ fe tanzen, aber nicht wir Wirthſchaftsbeſitzer, die wir hier find — 
(cage ben mit unſeren Geiſtlichen, welche immer 
olen find und fein merdeng— das wiſſen wir beſſer, weil fie 
Liebe Gur Nation) lehren und verdollmetſchen; — Ihr aber 
; wat er gute 1 ie tet pel a er auch gute Saz 
as wiſſen wir ſehr wohl, daher wollen wir i 
guten Kaplänen folgen. ec 
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rthſchaften treiben. Wir follen „zuſamengetrommelt“ fein, wie 
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können mit dieſem Debüt zufrieden ſein. „Wir wollen keinen Kom⸗ 
promiß mit den Liberalen“ ruft die ultramontane „Warta“ und als 
Echo erklären ſich die ultramontanen Statiſten auf der Wähler⸗ 
verſammlung zu Wreſchen mit Entrüſtung gegen die Wiederwahl des 
Abg. v. Wierzbinski, weil er Mitredakteur des liberalen „Dziennik 
Poznanski“ iſt. : 

Aber dies plötzliche Aufraffen der klerikalen Partei und ihr Sieg 
über die liberalen Elemente hat auch noch eine andere Seite, er be⸗ 
deutet, daß das Adelsregiment, welches bisher unbeſtritten die pol⸗ 
niſche Geſellſchaft beherrſchte, verdräugt werden und an ſeine Stelle 
eine theokratiſche Prieſterherrſchaft treten ſoll, die ſich theils auf die 
unwiſſenden Volksmaſſen, theils auf die polniſchen Frauen ſtützt, welche 
vollſtändig dem geiſtlichen Einfluſſe unterworfen ſind. Die liberale 
polniſche Partei hat nichts gethan, um dem zu ſteuern, fie hat alfo 
dies Ergebniß mitverſchuldet. Anſtatt die Volksmaſſen aufzuklären, 
bat fie den Katholizismus als Hetzmlttel gegen das Deutſchthum be⸗ 
nützt und die Erziehung des weiblichen Geſchlechts vollſtändig der 
Geiſtlichkeit überlaſſen. Der „Dziennik', das Organ der polniſch⸗ 
liberalen Adelspartei, hat es vor en, anſtatt in energiſcher Weiſe 
den Ultramontanen die Spitze zu bieten, lieber zu laviren und mit 
Rückſicht auf feine zahlreichen halb-ultramontanen Abonnenten noch 
immer eine katholiſche Maske zu tragen. Aber wäbrend die Politik 
der polniſch⸗liberalen Partei ſchwankend und ziellos war, haben die 
polniſchen Ultramontanen ihre Zwecke ſtets mit der rückſichtsloſeſten 
Konſequenz verfolgt — und auf Seiten der Konſequenz muß auch 
immer der Sieg bleiben. N 


Die heute Abends (Sonnabends) erſchienenen polnifden 
Blätter, die uns nach Abfaſſung des obigen Artikels zugegangen ſind, 
beſchäftigen ſich wieder auf das Lebhafteſte mit der polniſchen Wahl⸗ 
bewegung; namentlich den liberalen „Dziennik“ will das Ergebniß der 
wreſchener Wählerverſammlung gar nicht zur Ruhe kommen laſſen. 
Der ultramontane „Kuryer“, der in einem leitenden Artikel mit ſüßer 
Miene die Friedensſchalmei bläſt und die polniſchen Wähler ermahnt 
„mit Würde und Einigkeit“ ans Werk zu gehen, veröffentlicht gleich 
dahinter eine Korreſpondenz aus der Provinz, worin die 
Forderungen der ultramontanen Partei mit der größten Unum⸗ 
die „katholiſche Grundlage“ in energiſcher 
fier konnte das ultramontane Blatt feine 


betont 10 Oe 


un D enteren. In 


cht ein hervorragendes Mitglied des po 
den Vorſchlag, die Abgeordneten der letzten Wahlperiode auch diesmal 
wiederzuwählen. Es ſagt: 

Denn, frage ich, hahen wir irgend einen Grund, mit ihnen un⸗ 
zufrieden zu ſein? . Der Thätigkeit unſerer Abgeordneten im Land⸗ 
und Reichstage hat nicht nur die ganze polniſche Geſellſchaft unter 
preußiſcher Herrſchaft, ſondern ihr haben überhaupt alle Polen Beifall 

eſpendet.. .. Freilich es kann fein, daß einige von den jetzigen 
Abgeordneten wegen verſchiedener Gründe das Mandat künftig nicht 
werden annehmen wollen, in einem ie Falle muß man, damit nicht 
etwa eine Schwierigkeit entſteht, beſtimmte Kandidaten für die Wahl⸗ 
kreiſe aufzuſtellen, in einem jeden Kreife neben den Namen der jetzigen 
Abgeordneten auch andere Berfönlich eiten, die fic) dazu eignen, als 
Kandidaten aufſtellen. 

Der Korreſpondent zählt nun einige ihm geeignet ſcheinende Na⸗ 
men auf. — Der „Dziennik Poznanski“ ijt über die Art und Weiſe 
ſehr entrüſtet, wie der „Oredownik“ und der „Kuryer“ den Verlauf 
der wreſchener Wählerverſammlung dargeſtellt haben. Der ultramon⸗ 
tan⸗demokratiſche „Oredownik“ hat nämlich nach ſeiner Weiſe die An⸗ 
gelegenheit benützt, um die Bauern gegen den polniſchen Adel zu hetzen. 
Beſonders aufgebracht iſt der „Dziennik“ über die vom „Kuryer“ mit⸗ 
getheilte und weiter oben von uns reproduzirte Rede eines polniſchen 
Bauern. Das Blatt ſchreibt mit Bezug auf den Terrorismus der 
jungen Preß⸗ und Hetzkapläne: ; e 

Es ift eine traurige Sache, daß einige kaum Gol spr Kleriker, 
die von der Arbeit in den iiber Bell rei ſind, die Volkspreſſe in Be⸗ 
fits genommen, ihre ſozialiſchen Gelüſte und ihre Kaſteneiferſucht in 
die Toga des bierarchiſchen Inkereſſes gehüllt haben; fie, die aus 
Mangel an Erfahrung und in Pele ihres unreifen Alters und des 
engen Kreiſes ihres 5 shy me geſellſchaftlichen Lebens die Angelegen⸗ 
heiten der ganzen (polniſchen) Geſellſchaft nicht kennen, haben die 
Würde und die Ruhe der älteren Geiſtlichkeit zu überſchreien vermocht 
und heute ſtreben ſie danach, alle weltlichen Perſonen, die etwas be⸗ 
ſitzen oder etwas willen, vom Felde der nationalen Arbeit zu ver⸗ 
drängen um mit dem guten, biederen, aber leider noch unwiſſenden 
Volke allein zu bleiben. g 

Ein Telegramm, das der „Dziennik“ nach Schluß ſeines Artikels 
aus Wreſchen erhalten hat, beſagt, daß die vom „Kuryer“ mitgetheilte 
Rede des polniſchen Bauern gefälſcht ſei, da die Berſammlung eine 
ähnliche Ausdrucksweiſe nie gedultet hätte. Die weitere Beſtätigung 
wird abzuwarten ſein, indeß dürfte dieſelbe ein intereſſantes Schlag⸗ 
licht auf die „chriſtliche“ Geſinnung und Handlungsweiſe des ultras 
montanen Blattes werfen. 


Nachdem in der Provinz das diesjährige Erſatz⸗Geſchäft 
beendet iſt, werden den oberen Zivil⸗ und Militär⸗Behörden zahlreiche 
Geſuche von Leuten zugeſandt, die mit dem Ergebniſſe der Aushebung 
für ihre Perſon nicht zufrieden ſind. Die Einen wünſchen eine andere 
Waffe, die Anderen machen geltend, daß ihnen die Soldatenzeit weſent⸗ 
lich erleichtert würde, wenn ſie bei dem Bataillon eintreten könnten, 
in deſſen Garniſon die Eltern wohnen u. ſ. w. Hierauf wird uns 
von militäriſch⸗ſachverſtändiger Seite Folgendes geſchrieben: 

Das Geſetz hat dieſen Verhältniſſen in gerechteſter Weiſe Rech⸗ 
nung getragen, indem es Jedermann geſtattet ſich die Garniſon, die 
Bal das Regiment zu wählen, wenn er diefe Wahl vor vollendeten: 
2. Lebensjahre bekannt macht, mit anderen Worten, wenn er als 
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0 Freiwilliger eintritt. Hiervon laſſen ſich Viele durch die 

öglichkeit zurückhalten, beim Erſatz⸗Geſchäft als unbrauchbar er⸗ 

ae als augenblicklich zu ſchwach zurückgeſtellt, oder ausgelooſt zu 
erden. 

Dieſe Möglichkeits rechnung ſchädigt diejenigen, welche ein lebhaf⸗ 
tes Intereſſe daran haben, in der oder jenen Garniſon zu dienen, denn 
fie verlieren hierzu das Anrecht. Wer körperlich unbrauchbar iff, 
wird als ſolcher auch dann erkannt, wenn er ſich freiwillig zum 
Dienſte ſteht. Das Zurückſtellen auf ein Jahr iſt meiſtens kein Vor⸗ 
theil, da es in den bürgerlichen Verhältniſſen immer beſſer ift, man 
genügt der Dienſtpflicht ſo früh als aus Zum Ausgelooſtwerden 
endlich hat ein geſunder Mann wenig Ausſichk, da fait nirgends ein 
Ueberſchuß an Dienſttüchtigen vorhanden tft. 

Der freiwillig Eintretende begiebt ſich durchaus keines Vortheils, 
den er bei Geſtellung vor der Erſatz⸗Kommiſſion haben würde, im 4 
Gegentheil, er A ſich den Vorzug, ſich die Ableiſtung des Heeres⸗ i 
dienſtes nach Wunſch zu geftalten, abgeſehen davon, daß der Freiwil⸗ 
lige ſich eines größeren Anſehens bei der Truppe erfreut. 

Wer ſich vor der Erſatz⸗Kommiſſion ſtellt, auf den freiwilligen oe 
Eintritt verzichtete, der erklärt damit, daß er dahin gehen will, wohin rl 
man ihn, nachzſeiner Körperbeſchaffenheit zu ſchließen, zußichieen für , 
angemeſſen hält. Perſönliche Wünſche können nun nicht mehr berück⸗ 
ſichtigt werden, und alle Geſuche, wie ſie jetzt zahlreich eingehen, wer⸗ é 
Den abgelebnt. : el 

Allen Eltern, Vormündern x. f. w. kann deshalb nicht dringend y 
genug ans Herz gelegt werden, beim Hineinwachſen ihrer Söhne in y 
das heerespflichtige Alter zu erwägen, ob es nicht für beide Theile 4 
vortheilhafter ift, den Freiwilligen⸗Eintritt zu wählen. 1140 


. 


or a ne a) 


Den ſchland. 

Berlin, 4. Aug. Nach der Provinzialordnung ſoll die Revi⸗ 
ſion und endgiltige Feſtſtellung der gemäß der Kreisordnung gebilde⸗ 
ten Amtsbezirke nach Ablauf einer öffentlich bekannt zu machenden a) 
Friſt, fo wie nach Anbörung der Betheiligten und des Kreistages one 
durch den Provinzialrath im Einvernehmen mit dem Miniſter des 


Innern erfolgen. Seitens des Miniſters find die erforderlichen Ein? a | 
leitungen dazu bereits getroffen; der Zeitpunkt wird demnächſt noch ¿Md 
feſtgeſtellt werden. Die Anträge auf Verleihung juriftifer Per⸗ > 
ſönlichkeit an Vereine, Hoſpitäler u. ſ. w. haben ſich neuerdings fo 9 0 
gehäuftfundlſind vielfach auf Grund fo mangelhaft redigirter Statuten Ah 
geſtellt worden, daß es angemeſſen erſchienen ift, den Prov.⸗Behörden 5 if 
ein Normal⸗Statut zugänglich zu machen, welches bei kunftigen derar⸗ 5 1 
tigen Anträgen als Muſter benutzt werden kann. Auf dieſe Weiſe NU 
ſollen die bezüglichen Arbeiten in den Aufſichtsdiſtanzen erheblich ver⸗ 2 
ſtindert und den Antragſtellern gro itlän eiten erſpart werden. | 
Der Miniſter des Innern hat demgemäß den Provinz orden ein 
dreifaches, zu dem gedachten Zwecke ſich eignendes Normal⸗Statut zun 
gehen laſſen und ſie angewieſen, darauf hinzuwirken, daß dieſes Nor⸗ E $ 
mal⸗Statut künftighin bei Anträgen auf Verleihung juriſtiſcher Per⸗ ed |; 
ſönlichkeit möglichſt zur Richtſchnur genommen werde. Sl 
** Berlin, 4. Auguſt. [Das Reichskanzleramt und ill 
Prof. Reuleaux. Perſonalien.] Nach einer der chemnitzer — i 
Handels- und Gewerbekammer auf ihre Anfrage bezüglich der Reu⸗ 4 
leaur'ſchen Kritik über die deutſche Abtheilung der Ausſtellung in ef | 
Philadelphia, zugegangenen Antwort, hilt das Reichskanzleramt das 4 
ungiinftige Urtheil, welches Herr Reuleaux in dem erwähnten Artikel Y 
über die deutſche Induſtrie, bei dem geringen Umfange der Beſchickung, hh. 
gefällt hat, mindeſtens in der Allgemeinheit und Schärfe, wie es dort he 
ausgeſprochen wurde, für unbegründet. Da ſich der Verfaſſer jenes 
Artikels indeſſen eine weitere Beſprechung der Sache, insbeſondere 1 


auch die Bezeichnung der Fälle vorbehalten hat, in welchen, ſeiner 
eigenen Auffaſſung nach, die von Dentſchland ausgeſtellten Gegen⸗ 
ſtände dem von anderen Nationen Vorgeführten gleichſtehen oder noch 
überlegen ſind, ſo glaubt das Reichskanzleramt, daß dieſe weiteren 
Mittheilungen des Herrn Reuleaux abzuwarten ſind, ehe ſein Ver⸗ 
fahren einer abſchließenden Beurtheilung unterworfen werden kann. — 
Der Präſident des Reichskaneramts, Herr Hofmann, hat, wie die 
„V. Z.“ hört, unlängſt Gelegenheit gehabt, ſich über ſeine Stellung 
zur Wirthſchafts⸗ und Zollpolitik Deutſchlands auszuſprechen. Dabei 
ſoll ſich Herr Hofmann zur Freihandelspolitik bekannt haben, ſo daß 
es in den Kreiſen, die dem Reichskanzleramt nahe ſtehen, jetzt keinem 
Zweifel mehr unterliege, daß derſelbe im gleichen Sinne wie ſein Vor⸗ 
gänger Delbrück die Handelspolitik Deutſchlands führen wird. — Nach 
verläffigen Nachrichten, welche der „N. A. Z.“ zugehen, find die 
Hoffnungen auf einen günſtigen Erfolg der Kur des Fürſten Reichs⸗ a 
kanzlers vollſtändig gerechtfertigt. Der Fürſt hat die Anſtrengungen x 
der Rückreiſe nicht nur ohne jede Beſchwerde ertragen, ſondern es ift 
auch ſein Befinden während des Anfenthalts in Berlin, und ebenſo 
ſein dermaliges Befinden ein über alle Erwartung günſtiges und zu⸗ 
friedenftellendes. — Dem Grafen Arnim iſt, wie das „Tagbl.“ erfährt, 
ein Nachurlaub von vier Wochen gewährt worden. Arnim's Rechts⸗ 
beiſtand, Herr Quenſtedt, wird ſich in den nächſten Tagen nach 
Karlsbad begeben. — Zu den Unterſchriften des Wahl⸗Aufrufs der 
„Deutſchen Reichs- und frei⸗konſervativen Partei“ bringt die „Poſt“ 
noch den neulich vermißten Namen des Herrn v. Kardorf⸗Wabnitz, 
deſſen Zuſcimmungserklärung ihr durch Mißverſtändniß erſt jetzt zu⸗ 
gegangen iſt. — In dem Prozeß wegen Beleidigung des evangeliſchen 
Ober⸗Kirchenrathes wurde bekanntlich der frühere Chef⸗Redakteur der 
„Kreuz⸗Ztg.“, Herr v. Nathuſius⸗Ludom, zu einer Gefängnißſtrafe 
von ſechs Wochen verurtheilt. Wie das genannte Blatt heut mit⸗ 
theilt, iſt durch königl. Kabinetsordre vom 10. Juni dieſe Strafe in 
eine Feſtungshaft von gleicher Dauer umgewandelt worden. 

— Wie der „N. 3.“ geſchrieben wird, ſieht man in bundesräth⸗ 
lichen Kreiſen nicht ohne Spannung dem bevorſtehenden Eng uete, 
Verfahren über die Patentgeſetzgebung entgegen, welcheg 
in Gemäßbeit eines Beſchluſſes der Bundesrathes eingeleitet wird 


ee er Se So 


Dieſer letztere Beſchluß iſt das Reſultat Schr umfaſſender Berachun⸗ 
gen geweſen, bei welchen die Meinungen ſehr auseinander gingen. 
Die Anſicht, es ſeien die Patente ganz dufzuheben, fand von vielen 
Seiten energiſche Befürwortung. Der damalige Präſident des Reichs⸗ 
Zanzleranıted, Miniſter Delbrück, neigte ſehr zur Aufhebung der Pas 
Mente, doch blieb dieſe Anſicht ſchließlich in der Minorität, die Vertre⸗ 
ker derſelben gaben fid der Erwartung hin, daß das eventuelle Re⸗ 
fultat der Enquete ihrer Anſicht zur Seite ſtehen würde. Jedenfalls 
werſichert man, daß ein Reichsgeſetz über das Patentweſen noch nicht 
fo bald zu erwarten fein möchte, obſchon es in der Abſicht liegt, den 
Bundesrath ſchon in der Herbſtſeſſion mit den Reſultaten der bevor⸗ 
ſtehenden Enquete zu befaſſen. 

Danzig, 4. Auguſt. Bezüglich der ſ. 3. erwähnten Denk⸗ 
Ad rift, welche die hieſige Kaufmannſchaft an den Reichskanzler 
geſandt hatte, iſt heute dem Vorſteheramt der Kaufmannſchaft fol⸗ 
gende Mittheilung des Reichskanzler = Amtes zuge⸗ 
gangen: 

Berlin, 2. Auguſt 1876. Auf die au Se. Durchlaucht den 
Fürſten Reichskanzler gerichtete Vorſtellung vom 26. Juni d. J. be⸗ 
machrichtigen wir Sie ergebenft, daß wir die in der mitüberreichten 
Denkſchrift dargelegten Bedenken gegen die Ausdehnung einzelner 
Vorſchriften der britiſchen Merchant en Akt 1876 auf die in 
den britiſchen Häfen verkehrenden Schiffe im Weſentlichen für be⸗ 

ründet erachten. Es find deshalb die geeigneten Schritte 
Se der k. großbritanniſchen Regierung geſchehen, um, wenn möglich, 
die Nachtheile abzuwenden, mit welchen der deutſche Handels⸗ und 
Schifffahrtsbetrieb durch jene Geſetzesbeſtimmungen bedroht iſt. Das 
Reichskanzleramt. Hofmann.“ 

Saarbrücken, 2. Auguſt. Kaum iſt die Kompagnie Soldaten, 
welche in Folge des Muttergottesſchwindels und der dabei 
vorgekommenen Unordnungen in dem zu ſo trauriger Berühmtheit 
gelangten Ort Marpingen einquartiert war, wieder in ihre Garniſon 
Saarlouis zurückgekehrt, da erhebt der religiöſe Aberglauben unter 
der dortigen bigotten Bevölkerung nur um fo höher fein Haupt. Vor 
Kurzem nämlich iſt, wie man der „N. A. Z.“ ſchreibt die Muttergot⸗ 
tes wiederum einem der Kinder erſchienen, diesmal aber, wohl um 
den ihr verhaßten Pickelhauben aus dem Wege zu gehen, in einem 
Haufe zu Marpingen. An das neue Wunder glaubt man dort wie an 
ein Dogma. Die wenigen aufgeklärten Katholiken ſtehen beſchämt da 
und wiſſen nicht, was fie zu dieſem neueſten Mißbrauche der religiö⸗ 
ſen Gefühle ſagen ſollen. Die Geiſtlichkeit, ſtatt Worte der Beruhi⸗ 
gung und Aufklärung zu haben, ſcheint den Aberglauben nur zu ſtützen, 
paſſiv wenigſtens durch Stillſchweigen zu dulden. Die ultramontanen 
Blätter verhöhnen die Behörden, welche nicht im Stande waren, die 
Urheber des Humbugs zu ermitteln und zur Beſtrafung zu ziehen. 
Mit allen Mitteln ſoll das Wunder als geſchehen hingeſtellt werden. 
So bringt die in Saarlouis erſcheinende ultramontane „Saarzeitung“ 
heute folgende Erklärung: 

„Zur Ehre der Muttergottes und aus Dankbarkeit für die em⸗ 
pfangene Wohlthat veröffentliche ich die wunderbare Heilung meines 
Kindes Jakob. Mein Kind, welches 2 Jahre alt iſt, konnte bis dahin 
nicht gehen, nicht einmal allein ſtehen. Nach dreimaligem Trinken 
von dem Waſſer, welches an jener Stelle hervorquillt, wo die Mut⸗ 
tergottes zu Marpingen erſchienen iſt, hat es am anderen Tage ohne 
irgend eine anderwärtige Beihülfe allein ſtehen, gehen und herumlau⸗ 
fen können, ‚fo daß alle, welche mein Kind vorher kannten, dies Er⸗ 
eigniß als offenbares Wunder anerkannten. Alle Bewohner Eiwei⸗ 
ler's können dafür Zeugniß ablegen. 

Eiweiler, den 31. Sulit 1876, $ 
(gez.) Witte Margaretha Schulz.“ 

Mit frommem Augenverdrehen bemerkt hierzu die „Saarzeitung“: 
„Möchten noch viele Andere den Weg der Oeffentlichkeit betreten, da⸗ 
mit den vielen Anfechtungen gegenüber die marpinger Ereigniſſe klar⸗ 
geſtellt würden.“ (Natürlich, daun würden ſich auch die Opferpfennige 
und Votivgeſchenke mehren.) — Zu der zuerſt von der „Saarbrückener 
Zeitung“ gebrachten Nachricht, daß drei Geiſtliche unſeres Krei⸗ 
ſes von der Kanzel herab die marpinger Muttergotteserſcheinungen 
für „reinen Schwindel“ erklärt hätten, bringt die ultramontane 
„Trier'ſche Landeszeitung“ ein förmliches Dementi. Die betreffenden 
Geiſtlichen hätten ſich über den Vorfall „in der Kirche“ gar nicht 
geäußert. 

Straßburg, 2. Aug. In Elſaß⸗Lothringen gilt noch nach dem Geſetz 
vom 21. Germinal XI. der Gruudſatz der Niederlaſſungsfreiheit für 


approbirte Apotheker, während in den übrigen deutſchen 
Staaten die Apotheken nur auf Grund von ſtaatlichen Konzeſſionen 
oder erworbener Realberechtigungen errichtet werden können. Da 
nun nach Art. 3 der Neichsperfäſſung jedem deutſchen approbirzen 
Apotheker geſtattet iſt, im Reichslande eine Apotheke zu errichten, aber 
für approbirte Apotheker aus Elſaß Lothringen nicht die gleiche 
Niederlaſſungsfreiheit in den übrigen Theilen des deutſchen Reiches 
beftebt, fo klagen die Apotheker des Reichslandes über die durch dieſe 
Konkurrenz geſchaffene Rechtsungleichheit und befürchten von deren 
Fortſetzung Entwerthung ihres Eigentbums. Allem Anſcheine nach 
wird auch in dem zu erwartenden Reichsgeſetze über das Apotheker⸗ 
weſen das Konzeſſionsſpſtem beibehalten werden. Die Frage wird 
dann fein, ob dieſes Söſtem für das Reichsland auszus ließen ſein 
wird oder nicht. Der Landesausſchuß hat, eine Vorſtellung von 
Apothekern des Reichslandes befürwortend, den Wunſch ausge⸗ 
ſprochen, daß Apotheken ohne Genehmigung des Staats nicht errichtet 
oder verlegt werden können. Dieſer Wunſch befindet ſich zur Zeit 
im legislativen Stadium. 
Sch wei z. $ 

Bern, 2. Auguſt. Die engere Kommiſſion, welche die vom Bune 
desrathe für die Neugeſtaltung des Gotthardbahn⸗Unternehmens 
ernannte Experten-Kommiſſion, wie bereits telegraphiſch gemeldet, ein⸗ 
geſetzt hat, um auf Grundlage des von Zentralbahn-Direktor Stoll 
und Nordoſtbahn⸗Direktor E. Eſchen abgegebenen Gutachtens, betref⸗ 
fend das zu erwartende Erträgniß der Gotthardbahn und des übri⸗ 
gen vorliegenden Materials die Gotthardbahnangelegenheit in techni⸗ 
ſcher Beziehung nach allen Seiten hin zu prüfen und über das Er⸗ 
gebniß ihrer Prüfung, wenn immer möglich, bis Ende Auguſt Bericht 
zu erſtatten, damit die Geſammt Kommiſſion behufs Abfaſſung ihres 
Schlußberichts an den Bundesrath ſchon Anfangs September wieder 


zuſammentreten kann, beſteht, wie der „K. Zig.“ gemeldet wird, aus 


Zentralbahn⸗Direktor Seiler und den Ingenieuren Bridel, May, 
Moſer und Wetli. Dieſe engere Kommiſſion hat hauptſächlich fol⸗ 
gende Fragen zu prüfen: 1) Terrainplan der Gotthardbahn und 
die von derſelben in Ausſicht genommenen Normalien für Unterbau, 
Hochbau und Stationen, Koſtenberechnungen ꝛc.; 2) Möglichkeit und 
Nathſamkeit einer Aenderung der im internationalen Gotthard⸗ 
bahuvertrage enthaltenen Beſtimmungen über Steigungsmaximum, 
Minimalradins, zweiſpurige Anlage der Bahn ꝛc.; 3) Anwendung von 
befonderem Bau- und Betriebsſyſtemen zur Vermeidung der für 
Ueberwindung einzelner Thalſtufen geplanten Fahrtunnels (Syſteme 
Fell, Agudio, Zichofte, Wetli ꝛc.); Y) Erſetzung eines Theils der Bahn 


zu verm 


durch Trajellſchiff⸗Einrichtungen auf dem Bierwaldſtätterſce und dem 
Lago Maggiore. Selbſtverſtändlich wird die Sublommiffien, wie bes 


reits angedeutet, fic) behufs Löſung ihrer Aufgabe an Ort und Stelle 


zu begeben haben. — Erzbiſchof Lachat hat die Antwort der baſeler 
Diözeſanſtände, welche fein Geſuch, den Propſt wegen der Linder iden 
Geſchichte vor das Bundesgericht zu belangen, aus prozeſſualiſchen 
Gründen abſchläglich beſcheidet, unterbrochen zurückgeſandt, weil die 
Adreſſe falſch ſei: er ſei noch immer Biſchof von Baſel und nicht der 
„geweſene“, wie es auf derſelben heißt. Nun, dieſe Einbildung kann 
man dem Herrn gönnen. — Photograph Geishüsler und die Ehe⸗ 
gattin des Fürſprech Scherer, beide, wie ſeiner Zeit gemeldet, des an 
letzterem verübten Giftmordes angeklagt, ſind von dem luzerner Ge⸗ 
richt dieſes Verbrechens für ſchuldig befunden und ein Jeder zu 24 
Jahren Zuchthaus verurtheilt worden. Gegen das Urtheil wird Appel⸗ 
lation erhoben werden. 


Türkei und Doraufiirienthimer. 


Beglaubigte Nachrichten über die Kämpfe am 2. und 3. d auf 
ſerbiſchem Boden liegen zur Zeit noch nicht vor. Oeſter⸗ 
reichiſche Blätter bringen kurze Telegramme von ihren Spezialbericht⸗ 
erſtattern aus den Lagern bei Niſch, Widdin und vor Knjazevae, nach 
welchen Achmed Ejub Paſcha am 31. Juli kämpfend gegen letzteren 
Ort vorrückte, nach 7ſtündigem Gefecht die Timokhöhen beſetzten. Ein 
anderes Telegramm aus Widdin vom 1. d. meldet: 

Suleiman Paſcha, der von Pandiralo aus in ſerbiſches Gebiet 
eingedrungen iſt, vereinigte ſich mit den Truppen Haſiz' und Achmed 
Ejub's am 31. Juli Abends bei Ponor, worauf beide Kolonnen ihren 
Marſch bis vor Knjazevac fortſetzten. Alle Befeſtigungen, welche die 
Serben errichtet hatten, wurden genommen. Dieſe Befeſtigungen, 
welche ſämmtlich gegen eine Umgehnng der linken Flanke der ſerbiſchen 
Stellungen angelegt waren, leiſteten überhaupt wenig Dienſte, da die 
Türken die ſerbiſchen Poſitionen ſämmtlich in der rechten Flanke an⸗ 

riffen. Die Diviſionen Haft? und Achmed Ejub's erlitten größere 
Verluſte, als die Divifion Suleiman Paſcha's. Die Verluſte der 
Serben find ſehr ſtark und haben die ottomaniſchen Truppen gable 
reiche Gefangene gemacht und viele Munition erbeutet. 


Ein Svezial⸗Telegramm des „Peſter Lloyd“ aus Niſch vom 2. d. 
beſagt: „Bei weiterem Vorrücken ſtieß geſtern Achmed Ejub Paſcha 
auf den Höhen vor Knjazevatz auf bedeutenden Widerſtand. Nach 
ſiebenſtündigem Kampfe wurden einige Poſitionen genommen, die Stadt 
Knjazevatz ſelber aber noch nicht. Heute Nacht hat die Vereinigung 
der Hauptarmee und der Diviſion Suleiman's ſtattgefundes. Derart 
verſtärkt wird heute ein neuerlicher Angriff verſucht werden; wahr⸗ 
ſcheinlich ſteht den Türken hier die ſerbiſche Hauptarmee unter Tſcher⸗ 
najeff gegenüber, daher eine Hauptſchlacht zu gewärtigen fein dürfte.“ 
Ein klares Bild von der Sachlage übrigens können dieſe kurzen ab⸗ 
geriſſenen Berichte keinesfalls geben, zumal ihre Beſtätigung von einer 
parteiloſeren Seite noch nicht vorliegt. Es iſt demnach die Situation 
an der ſerbiſchen Südoſtgrenze eine höchſt geſpannte. Nach dem „N. 
W. T.“ hat der ſerbiſche Generalſtab den Entſchluß gefaßt, am Timok 
und an der Morawa ganz in der Defenſive zu verbleiben, während 
gleichzeitig Alimpies und Tſcholak Anties Auftrag erhielten, die Offen⸗ 
ſive zu ergreifen und einen konzentriſchen Marſch nach Serajewo an⸗ 
zutreten, zu welchem Zwecke ſie namhafte Verſtärkungen erhielten. 
Tſchernajeff's Reſerve (zweites und zum Theil drittes Aufgebot) wird 


im verſchanzten Lager vor Deligrad eimererzirt. ings des ganzen 
Timolfluſſes find Streitkräfte aufgeſtellt, um den Türken die Ueber⸗ 
ſchreitung des Fluſſes unmöglich zu machen. Inzwiſchen hat Tſcholac 


Anties Befehl, die von Novibazar nach Novavaros führende Haupt⸗ 
kommunikationslinie zu unterbrechen, um Bosnien und die Herzego⸗ 
wina von der übrigen Türkei abzuſchneiden. Sienica, der Haupt⸗ 
knotenpunkt dieſer Verbindungslinie, ſoll mit aller Gewalt in Beſitz 
genommen werden. Vor 3 Tagen ſoll Antics bereits das ſog. Belo⸗ 
Pole, ein Sienica dominirendes Hochplateau genommen haben und 
von dort Sienica ſelbſt bombardiren. 

Der trieſter „Cittadino“ veröffentlicht folgenden Bericht aus Bel⸗ 
grad über die Vorgänge und Erwägungen, die zu dem Vormarſch der 
Türken auf Knjaſchewatz führten: 

Die Beſprechung, welche General Tſchernajew 24 Stunden lang 
im Hauptquartier des Fürſten Milan in Paratſchin mit demſelben 
pflog, hatte eine wichtige militäriſche Bedeutung, und derſelben folg⸗ 
ten entſprechende militäriſche Ortsveränderungen. Was man in Bel⸗ 
grad allgemein gefürchtet und fic) in ziemlicher Aufregung ins 
Ohr geraunt hatte, beſtätigt fic jetzt. Der kürkiſche Oberbefehlshaber, 
Abdul Kerim Paſcha, wird nicht im Thale der bulgariſchen Morawa 
zur Offenſive übergehen — nämlich von Sophia aus über Pirot und 
Niſch. Auf dieſe Eventualität war der ganze Plan Tſchernaſew's ge⸗ 
gründet. Das Thal der bulgariſchen Morawa bildet den natürlichſten 
und bequemſten Eingang in das Innere von Serbien, und alle Stra⸗ 
tegen waren beim Ausbruch des Krieges überzeugt, daß dieſer und kein 
anderer Weg von der türkiſchen Hauptarmee eingeſchlagen werden 
würde, wenn fic die Offenſive ergreifen ſollte. Dieſe Ueberzeugung 
hatte man auch im Kriegsrath des Fürſten Milan, und dies erkläxk 
auch die Errichtung der ftarten as welche, vom Cſurpia 
angefangen, bis hinab an die Grenze aufgeführt wurden, die Niſch ge⸗ 
genüberliegt. Dies erklärt auch, warum das Hauptquartier des Für⸗ 
ſten nach Paratſchin verlegt wurde — wie auch, warum gleich Anfangs 
das ſtärkſte Corps der Armee Tſchernajews am Ausgang des Morawa⸗ 
Thales aufgeſtellt wurde. Es ſcheint jedoch, daß Abdul Kerim Paſcha eine 
höhere ftrategiiche Befähigung beſitzt, als man ihm zumuthete. Er ſah die 
Situation ein, er war überzeugt, daß er zu große Gefahr lief wenn er es 
verſuchen würde, in dem Tbale der Morawa vorzudringen und die 
Befeſtigungen von Alexinatz, Deligrad u. ſ. f. zu ſtürmen. Es ſcheint 
außer allem Zweifel, daß Abdul Kerim urſprünglich dieſen Plan hatte, 
aber feine legten Bewegungen beweiſen, daß er ihn, zum eigenen Vor⸗ 
theif — und zum großen Nachtheil der Serben aufgegeben hat. Die 
Armee Abdul Kerim's, an der ſüdlichen oe Serbiens, hat cine 
bedeutende Diverſion gegen Oſten gemacht. Am rechten Ufer des 
Fluſſes Niſſawa, der bei Niſch vorheifließt, erſtreckt ſich ein ſteiler, 
Unzugänglicher Berg, Tori-Stara-Blanina genannt. Die ſüdlichen 
Abhänge dieſes ee Al ſich beinahe bis an das Ufer der Niſ⸗ 
fama und die nördlichen bis an die ſerbiſche Grenze. Weſtlich ver⸗ 
läuft ſich der Berg bis nach Niſch; fein öſtlicher Abhang fällt, mit 
einer ſanften Wendung gegen Süden, gegen die Ortſchaft Pivot ab. 
Dieſer Bergrücken von Lori-Stara-Blanina erhebt ſich daher öſtlich 
von den türkiſchen und ſerbiſchen Stellungen, und da, der allgemeinen An⸗ 
ſicht nach, der türkiſche Offenſivſtoß weſtlich ſtattfinden ſollte, dachte Nie⸗ 
mand daran, daß jene Höhen eines Tages der Schauplatz militäriſcher 
Operationen fein dürften. Nun hat ſich die Sache anders geſtaltet. Die 
Türken machten urplötzlich eine Schwenkung gegen Oſten, überſtiegen den 
Bergrücken von Tori⸗Stara⸗Planina und griffen die Serben an, welche 
obwohl hierdurch überraſcht, ihnen ein nördlichen Abhang des Berges 
bei Gramada entgegenrückten. Dies iſt ein kleiner Marktflecken, der an der 
Grenze und au der Straße liegt, welche nach der ſerbiſchen Stadt Knjaſche⸗ 
wag führt. Dieſer Angriff der Türken wurde zurückgeſchlagen: er lüftet 
jedoch den Schleier, der bis a jenem Augenblick die ſtrategiſchen 
Operationen Abdul Kerim Paſcha's bedeckte. Dieſer bat offenbar die 
Abſicht, den Vorbeimarſch bei den Befeftigungen im Morama-Thale 
leiden, und er nimmt feine Richtung auf den äußerſten Winkel 
des füdöſtlichen Serbien zu; er will ferme Armee wie einen Keil 


yoihen die Armee Tichernajen’8 und jene des Generals Lefchia 
inuntertreiben. Wenn den Türken ein Angriff auf Gramada ge 
lingt, dann könnte Abdul Kerim längſtens in drei Stunden das DM 
Dranitza und den Lauf des ohern Timok erreichen. Ein Tages 
würde ihn nach Knſaſchewatz führen, und dort angelangt, w 
fic mitten zwiſchen dem Armeecorps Tſchernajew's und jenem Leit 
janin's beſinden. Die Abſichten Abdul Kerim's werden klarer, wem 
man die Operationen verfolgt, welche in den letzten Tagen am unteren 
Timok von General Osman Paſcha ausgeführt worden. Auch d 
änderte feine ganze Taktik. Er ſucht den General Leſchjanin 

oberen Timok, nördlich Posch Negotin zu, wegzudrängen. Gelingt ihn 
dies, ſo kann Osman Paſcha den mittleren Lauf des Timok bei 
Saitſchar beſetzen. Dieſes liegt nicht ganz acht Stunden von Kniaſchewatz 
entfernt, und jo könnten ſich die Armeen Abdul Kerim's und Osman 
Paſcha's im Timok⸗Thale vereinigen In dieſem Falle könnten weden 
Tſchernajew noch Leſchjanin — der von Osman Paſcha verdrängt 
worden wäre — den Marſch der Türken auf Belgrad verhin 
und zwar um jo weniger, wenn gleichzeitig ein Offenſivſtoß bei 
lina im Nordoſten ſtattfände. us alle dem iſt zu erſehen, daß 
Stellung Tſchernajew's am Ausgange des Morawa⸗Thales eine 

liche iſt. Doch bat er raſch die Situation eingeſehen und eben 
die Aufſtellung feiner Truppen in öſtlicher Richtung geändert. E“ 

wird ihm ſchwer gefallen fein, Babing Glavg und Ak Balanta MT 


e te 


räumen, denn der Beſitz dieſer zwei ſtrategiſchen Punkte auf feind 
lichem Gebiete würde ihm, im Falle eines Angriffs von Niſch aus, 
ſehr nützlich geweſen fein. Allein als die Türken die Diverfion über 
den Tori⸗Stara⸗Plauina unternahmen, wurden jene beiden Punt 
unhaltbar, und hätte Tſchernajew fie halten wollen, fo wäre er 4 
Stunden ſpäter von Leſchjanin vollſtändig getrennt geweſen. eb 
wird es ihm dagegen nicht ſchwer werden, im Einklange mit Leſch, 
janin gegen den geänderten Plan des tärkiſchen Ober⸗Vefehlshas % 
zu operiken. Die ſtrategiſche Konfiguration im Süden und Sof 
des Landes hat ſich daher fo zu ſagen über Nacht gam genen 
— ut Werten Gunſten wird ſich erſt zeigen. Daß die chen ee 
ernſten Eventualitäten gegenüberſtehen, und da oie age en 
eine ſehr ernſte iſt, iſt nicht zu läugnen.“ 

Ueber die Situation in Serbien liegt noch folgender 
Bericht aus Belgrad v. 1. d. in der „Polit Korr. vor; E 
Am 5. Auguſt kehren die Minifter Niſtits und Gruits avs vw 
Hauptquartier wieder zurück. Die Gerüchte über Bexbandiunael 
wegen eines Waffenſtillſtandes, welche mit dieſer Neiye in Verbal 
dung gebracht wurden, entbehren jeder Yegriindwng. Heute fen DIET 
Türken über Pandiralo und Gramada in Serbien einmarſchirt. Die 
ſerbiſche Vorhut bei Dexvent zog ſich auf Grguſevatz zurück. Wie 
wohl hier Schanzen errichtet a jo ift doch noch nicht bekannt, 
Tſcherngjeff daſelbſt großen Widerſtand leiſten werde. Man nimmt 
in militäriſchen Kreiſen an, eine Schlacht dürfte erſt zwiſchen 
S (oder wie die Stadt früher hieß: Grguſevatz) und 
Sajtſchar ſtattfinden. Tſchernajeff ſelbſt ſteht mit ſeiner Armee in 
den beiten Poſitionen zwiſchen Kujazevatz und Vratarnitza, unweit 
von Sajtſchar. Man behauptet, er verfüge über 65,000 Mann. 
Wiewohl die Türken erſt ſeit 16 Stunden auf ſerbiſchem Boden ſte⸗ 
ven fo haben fie doch bereits ſich eines unerhörten Vandalismus 
chuldig gemacht. Wie Oberft Uzun⸗Mirkovits meldet, haben die Tür? 
fen, von Gramada angefangen, nicht nur alle Dörfer verbrannt, jor 
dern überliefern auch die Weingärten, Kornfelder und theilweiſe die 
Waldungen den Flammen. Die kürkiſche Avantgarde bilden die a 
keſſen und Kurden, und dieſe verſtehen unter Krieg nichts wie Mord? 
brennerei. Die ſerbiſche Regierung wird dieſer Tage in dieſer Ange⸗ 
legenheit ſich an die Großmächte wenden, damit dieser Art von Krieg⸗ 
ührung ein Ende gemacht werde. Eine merkwürdige Nachricht wur 
eute publik. Es hieß, daß zwei hervorragende türkiſche Offiziere 
ſerbiſchen Hauptquartier angelangt find. Natürlich werden die a s 
N Kombinationen an dieſe keineswegs verbürgte Nachricht 
geknüpft. A 


Ueber den Stand der Dinge in der Herzegowina. meldet mas 
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derſelben Korreſpondenz aus Ragufa, vom 2. d. Folgendes: ö 
„Ueber die ſeit der letzten Schlacht in der o ſtattge: 
fundenen Bewegungen iſt Folgendes zu berichten: Nachdem die Mon“ 
tenegriner Bilet mit 4, ſammt der dazu gehörigen Munition den 
Türken abgenommenen Kanonen beſchießen, erſcheink dieſer Ort mehr⸗ 
fach gefährdet. In Folge des Nichteinlangens der Lebensmittel, welch 
Murblar Paſcha, als er fic in Plana befand, von Trebinje aus bin, 
beordert hatte, it, Bilek nicht genügend verproviantirt. Es ift ſchwach 
befeſtigt, da es blos eine mit zwei Thürmen befeſtigte Kaſerne hal 
Auch an Waſſer mangelt es dort. Dieſe Umſtände haben Mukblar 
Paſcha bewogen, mit den wenigen ihm gebliebenen Nizams⸗Bataillonen 
und Baſchi⸗Bozuks aus Trebinje auszurücken, um Bilek zu Hülfe 
zu kommen und ſich vielleicht auch einen Rückzug nach Moſtar zu 
ſuchen. Allein auf den beiden von Trebinje nach Bilek führenden 
Straßen traf er das Corps des Peko Paplovic in ſehr ſtarken 
Stellungen und mußte daher ohne Weiteres nach Trebinje zurückkehren 
Zur Rückkehr Mutblar'S dürfte auch die Demoraliſirung ſeiner Trup⸗ 
pen beigetragen haben, welche bereits vor der Schlacht von Vucidel 
derart ausgehungert waren, daß fie, in Plana angekommen, ſich auf 
die Getreideſäcke ſtürzten und den Mund mit Körnern füllten, um den 
Hunger bald zu lindern. Die Montenegriner ſchloſſen alsdann Bilel, 
kaum zwei Tage nach der Schlacht, ein und hatten bis Sonnabend 
bereits 2400 von den Türken zurückgelaſſene Hinterlader gefammelk 
Mukhtar Paſcha, nun nach Trebinje zurückgekehrt, zog alle Tabors in 
die Stadt zurück und läßt rings um dieſelbe Verſchanzungen anlegen 
vielleicht um die Montenegriner über ſeine wahre Abſicht, ſich nach 
Moſtar zurückzuziehen, zu täuſchen. Es wird ihm dies auch mögli⸗ 
cherweiſe gelingen, da es bei den Montenegrinern an der nötbigen 
Wachſamkeit fehlt. So ließ, um einen Fall anzuführen, das Corps 
des Mufic und Vukglovich vor einigen Tagen, während Muſie in 
Slano war, ein türkiſches Detachement unbeachtet paſſiren, 
Türken von Utovo zu Hülfe eilte. Mukhtar Paſcha wurde in der 
Schlacht von Brbica wirklich und zwar hinter dem linken Ohre ner? 
wundek. Dieſe Verwundung ift indeß eine fo leichte, daß fie ibn nicht 
hinderte, an dem vorgeſtrigen Ausmärſche von Trebinje t eilzunehmen. 
Leute, die aus jener Gegend kommen, erzählen, daß eine große 
Menge von Leichen unbeerdigt liegen. Dieſe Leichen verpeſten beret 
zu Zeiten derart die Luft, daß ſelbſt bier in Raguſa der öffentli 8 
Geſundheitszuſtand einigermaßen beunruhigend geworden iſt und 
immer mehr werden wird. Das Beſtreben der Montenegrinetr 
Moufbtar Paſcha womöglich zu ifoliven, wurde von Erfolg gehört 
Die Straße von Trebinje nach Raguſa ift gegenwärtig von 
Inſurgentenbande unter Führung Kokoſars, welche von Grebet gege 
Gíuba Smolva gezogen war, beſetzt. Seit heute iſt die Verbindung 
zwiſchen Trebinje und Raguja tbatſächlich unterbrochen und mußten 
die Proviantzufuhren nach Raguſa zurückkebren. Auf dieſe Weite i 
Moukhtar Paſcha jeder Ausweg verſperrt. Geſtern nahmen die Inſur⸗ 
enten den Bauern aus Canali (Diſtrikt Ragusa) ſechszig für die 
ürken beſtimmte Pferde mit Proviant und den Bauern aus Brene 
vierzig Pferdeladungen ab. Aus Orabovean und Zatrepcan in 
Albanien haben ſich 700 Mann den Montenegrinern angeſchloſſen. 
Die Männer aus Zatrepcan find Katholiken und kämpften früher in 
den Reihen der Türken. I ; 
Wie bereits früher gemeldet, liegt das Sanitätsweſen Y 
Serbien und Montenegro völlig im Argen und bietet troſtloſe ZW 
ſtände dar. Um dem endlich abzuhelfen iſt Generalſtabsarzt Profeſſe 
v. Mun dy aus Wien in Belgrad angekommen und hat die Lei 
tung des geſammten Sanitätsweſens der ſerbiſchen⸗ Armee übernom' 
men. Er wurde von der Fürſtin empfangen und wird nächſte Woc 
fänmtliche Feldſpitäler beſichtigen und daſelbſt Reformen vornehmen 
Er hat einen Aufruf an öſterreichiſche Militärärzte mit der Bitte WE 
Hilfleiſtung gerichtet. — Ein im ſerbiſchen Hauptquartier Del! 
grad am 2. d. M. um 1 Uhr 30 Minuten Nachmittags aufgegebene 
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offizielles Telegramm, dem u. a. auch die amtliche „Wiener Zeituns ¿ 
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gegebenen "offiziellen ſerbiſchen Verſion über das Eindringen der 
Türken bei Gramada noch folgende Ungeheuerlichkeit: 
„Die Tſcherkeſſen wurden in Petroleursbanden organiſtrt. Jeder 


Flaſchen Petroleum verſehener Tſcherkeſſe, um die Ortſchaften nieder⸗ 
ep awbrennen.” Ueberbaupt find die phantaſtiſch⸗ungeheuer⸗ 
lichſten Gerüchte im Umlauf, deren Unwahrheit für jeden 
Nüchterndenkenden ſofort auf der Hand liegt. So erhält die „Poſt“ 
aus Wien vom 4. d. folgendes Telegramm: 
x Wie aus Prag gemeldet wird, hat Erzherzog Albrecht plötzlich fein 
Reiſeprogramm abgeändert und veift fofort nach Wien zurück. Der 
0 vefter Lloyd meldet aus St. Petersburg: Das Eintreffen des Bot⸗ 
„ ſchafters Sonata hänge mit dem Einſchreiten Rußlands zu Gunſten 
der Slaven zuſammen. Die Gerüchte von der e e 
% durch einen anderen Botſchafter ſeien abſolut grundlos. ie Inter⸗ 
vention ſei wahrſcheinlich bevorſtehend, doch brauche man keine Kom⸗ 
palikation zu defürchten, weil der Drei⸗Kaiſerbund vollſtändig einig fet. 
Ueber General Ignatieffs Reiſe nach Petersburg erhält 
die „Polit. Korr.“ aus der Czaarenſtadt folgende Korreſpondenz vom 


29. v. M.: 

10 General⸗Adjutant Ignatieff, der geſtern direkt über Odeſſa 
bier eingetroſſen war, hatte heute eine Audienz beim Kaiſer und fon- 
(| ferirte ſpäter mit Fürſt Gortſchakoff. Bevor noch unſer Botſchafter 
bei der Pforte ſeine Reiſe a e batte und hier angelangt war, 
batten alle auswärtigen Senſationsblätter ſich darüber ganz genau 
unterrichten können, daß Ignatieff abberufen worden; nur darüber 
war dieſe Preſſe noch nicht einig, ob er in Petersburg Gortſcha⸗ 
% ſetzen, oder feine Demiſſion bekommen ſollte. Die aller⸗ 
geng een Details konnte man in Konſtantinopel publiziren, wo auf 
en aßen u. A. Folgendes in einem als Orginal⸗Exemplar hierher 
belancten Extrablatte verbreitet worden ift: „Zur Freude der Gläu⸗ 
bigen! e iſt abberufen worden und Gortſchakoff verabſchiedet. 
Nuflond hat ſich verpflichten müſſen, uns zur Schadloshaltun für 
Ille durch ſeine polio in letzter Zeit verurſachten Verluſte ſofort 
„00 Livres zu bezahlen!” Mögen ſich alſo die Gläubigen 
f Für Ungläubige fet aber bemerkt, daß Ignatieff faſt 
zig jedes Jahr, um dieſe Zeit Urlaub zu nehmen pflegt und 
die Sachlage in der Türkei diesmal wohl dazu angethan tft, eine 
ſolche Reiſe nach Petersburg zu veranlaſſen, um dem Kaiſer perſönlich 
Bericht erſtatten und mündlich mit dem Leiter der auswärtigen Po⸗ 
litik Rußlands konferiren zu können. Jeder Urlaub Ignatieff's hatte 
bisher die aus ſicherſter Quelle geſchöpfte Nachricht zur Folge, daß 
der ruſſiſche Botſchafter in Konſtantinopel zur Erſetzung Gort⸗ 
ſchakoff's berufen worden ſei und allemal kehrte derſelbe dann pünktlich 

nach Ablauf ſeines Urlaubs auf ſeinen Poſten zurück. 

Die Geſammtſituation auf der Balkanhalbinſel faßt der 
„Peſter Lloyd“ in folgendem orientivenden Artikel zuſammen: 
Das ottomaniſche Reich hahe ſich nie in größerem Zuſtande der 
Anarchie befunden. Es liege nichts näher als der Gedanke, dieſem 
Reiche bald wieder den Frieden zu verſchaffen. Wie immer man ur⸗ 
eile, einig iſt man Darüber, es ſei eine Schande für Europa, länger 
ſolcher Kriegführung zuzuſehen. Aber der Gedanke der Friedensſtif⸗ 
tung ſei, jo ſehr es auch dieſen humaniſtiſchen Geſichtspunkten gerecht⸗ 
ertigt erſcheint, kein politiſcher. Nun der Krieg einmal entbrannt iſt, 
nnen wir nur wünſchen, daß er gründlich aufräume und für künf⸗ 
tige Löſungen reinen Tiſch mache. Serbien und Montenegro handeln 
dem Willen Europas entgegen. Sie haben, die Rathſchläge der Mächte 
rückweiſend, den Krieg Made und müſſen die Konſeguenzen deſſel⸗ 
n auf ſich nebmen. Die Mächte werden allerdings kein Definitivum 
dulden, das europäiſchen Intereſſen widerſtritte, allein es kann ihnen 
unmöglich zugemuthet werden, den Kämpfenden in den Arm zu fallen, 

Devor nicht die n e des Waffenganges die Baſis der 

| linftigen politif 1 n bat 1 
eel dem Mach e Europas nicht unmöglich, den Frieden 
zs!u diktiren, allein es wäre wiederum lepiglich ein Frieden der 
unklaren, ungelöſten Fragen, der ungebrochenen Aſpirgkionen, der 
Llos vertagten, aber nicht wal et il Es wäre ein 
Waffenſtillſtand, der nicht einmal kriegeriſche Vorkehrungen der Zwi⸗ 
Ihengeit, als Vorbereitung zu neuem Kampfe, hindern könnte; er ließe 
les im Zweifel mit Ausnahme der einen Thatſache, daß beide Theile 
zur Wiederholung des ee 55 gleich bereit wären, und daß 
din Zuſtand der Kriegsbereitſchaft ſanktionirt würde, der ſchlimmer 
ware, als der Krieg ſelbſt. Nichts wäre thörichter und ſtümperhafter, 
als den Verhältniſſen Gewalt anthun, ehe fie zur Klarheit und Reife 
gerathen find, und ſtörend in einen Prozeß einzugreifen, der ſich jetzt 
un Stadium feiner ſieberhafteſten und ſtürmiſchſten Entzündung bes 
indet und das Heilmittel ſchwerer ertragen würde, als den natür⸗ 
ichen Verlauf ſelbſt. Wie die Verhältniſſe heute liegen, wäre es na⸗ 
entlich ein ſchweres Unrecht gegen die Türkei; die Chancen ihres 
rfolges find zweifellos, aber fie find wahrſcheinlich. Die Pforte wird 
Ih das Ziel nicht höher zu ſtecken brauchen. Es wird fo beſchaffen 
ein müſſen. af Serbien durch geraume Zeit die Luſt benommen 
vivo, mit der ſouzeränen Macht wieder anzubinden. Dann iſt der 
tatus quo geſichert, und für die Verbeſſerung deſſelben wird die Zu⸗ 
eit Sorge tragen. Aber die Pforte daran zu hindern, ihr die 
de onlichteit zu verkürzen, die Rechte auszuüben, die allen kriegführen⸗ 
e Staaten ¿ufteben und die am unbeftrittenften dem ſouzeränen 
i taate dem aufrühreriſchen Vaſallen gegenüber zuſtehen müſſen, wäre 

o unbillig als unpolitiſch. 

Die „Agence Gen. Ruſſe“ meldet vom 4. d. M. aus Petersburg: 
ki Die ng im Innern unſeres Landes zu Gunſten der un⸗ 
glücklicken Opfer eS Krieges wächſt mehr und mehr und nimmt 
Feßartige Proportionen an. Aerzte ſammeln Geld, verlaſſen ihren 
allertugarkreis und begeben ſich auf den Kriegsſchauplatz; Damen aus 
len Geſellſchaftsklaſſen verlaſſen unter dem Schutz der Armbinde 
* u rothen Kreuz Haus und Heerd, um den Verwundeten zu 
helfen; Beamte verzichten auf die Dauer des Krieges auf einen Theil 
ibres Gehaltes zu nften der Lazarethe; Kaufleute und Bauern 
ſteuern Geld. In Moskau hat Samarin, der Brüder des berühmten 


Weiter freuen. 
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verſtorbenen Bubliziften, 300,000 Rubel demjelben Zweck gewidmet 
ind begiebt ſich mit feiner Frau ins ſerbiſche Lager zur Pflege der 


erwundeten. 
A 


‘Delegirfentag der Handwerker und Fabrikanten. 


la Köln, 3. Auguſt. Heute Vormittag 10 Uhr wurde im Iſabellen⸗ 
felbyga des Gürzenich der diesjährige Dele irtentag des E 
beit Ändiger Handwerker und Fabrikanten. eutſchlands in Anweſen⸗ 
De von ca. 100 Delegirten aus allen Theilen des Verbandes eröffnet. 
Köppe Vorſitzende, der Obermeiſter des berliner Schnedergewerks, 
welchen, eröffnete die Verſammlung mit einer kurzen Anſprache, in 
aban er betonte, daß der Verband ſelbſtändiger Handwerker und 
Au sl anten nicht die Abſicht babe, mit feinem Verlangen, daß die 
lle egenheiten der Handwerker wieder eine geſetzliche Ordnung er⸗ 
daſſelſ irgend einen anderen Stand im Staate zu ſchädigen, denn 
werde ! uſpruchsrecht ſtehe allen anderen Ständen zu, und Niemand 
lage d ge aeg bag das Wohlergeben des Meittelftandes die Grund- 
dara des Wobles aller anderen Stände ift. — Mieß⸗Köln begrüßte 
dies * Namen des kölner Ortsvereins den Delegirtentag, deſſen 
Werken ige Verhandlungen boffentlich ebenfo zum Segen des Hands 
Ren idee ausſchlagen würden, wie die früheren. — Nach Feſt⸗ 
dem bern Geſchäftsordnung und nachdem der Vorſitzende ein von 
Bari ermeifter der berfiner Schornſteinfeger⸗Innung eingegangenes 
Dieſeaißungstelegramm verlejen, welches bon den Verhandlungen des 
e egirtentages das Aufhören der : gegenwärtigen Zerrüttung, 
f N Wiederkehr von Treue, Fleiß und Ehrlichkeit” ein neues 
dien für den Handwerkerſtand erwartek, trat die Verſammlung in 
Borge eSordining ein. m erften Gegenſtand derſelben halte die 
ammlung den Jahresbericht des Zentral⸗Komites beſtimmt. 


4 Aufnahme gewährt, enthält neben der in unſerem geſtrigen Blatte 


1 f größere Ausdehnung zu 
aus vier bewaffneten Leuten beſtehenden Bande folgt ein mit zwei 


at. Vielleicht wäre 


Der Referent, der Ober meiſder der berliner Tiſchler⸗Innung, Brandes, 
beleuchtete in längerem Vortrage die agitatoriſche Thätigkeit des 
Zentral⸗Komites ſeit dem letzten Delegirtentage. Es ging aus dem⸗ 
ſelben bervor, daß die Beſtrebungen des Komites, dem Verbande eine 
n geben, nicht von dem gehofften Erfolge be⸗ 
gleitet. waren, denn die Mitgliederzahl bat ſich im verfloſſenen Jahre 
um 402 vermindert; fie beträgt gegenwärtig 11,215 in 27 Städten. 
Von dem Ausgange des diesjährigen Delegirtentages wird jedoch eine 
größere Betheiligung der Handwerker und Fabrikanten erwartet. Der 
von Herrn Eberharoi- Berlin vorgetragene Kaſſenbericht weiſt ein⸗ 
ſchließlich des vorjährigen Kaſſenbeſtandes eine Einnahme von 5816 

ark auf, der eine Ausgabe von 4456 Mark gegenüberſtehe, fo daß 
der auf das neue Nechnungsjahr zu übernehmende Baarbeſtand von 
1360 Mark ein Minus von 1569 Mark ergiebt. — Eine Dis⸗ 


tuſſion knüpfte ſich an den Jahresbericht. — Es folgte ſodann 


das Referat der in Kaſſel für die Patenkgeſetzgebung niedergeſetzten 
Kommiſſion. Der Referent Billing (München): Von einer Seite 
werde behauptet, die Patente müßten als eine Beſchränkung der In⸗ 
duſtrie ganz abgeſchafft werden, welche nur in den ſeltenſten Fällen den 
Inhabern einen wirklichen Nutzen gewähre, von ver andern, durch 
den Patentſchutz würden wahrhaft nutzbare Erfindungen zu ſpät zum 
Gemeingut der Nation; dieſe Gründe träfen aber nicht den Patent⸗ 
ſchutz als ſolchen, ſondern nur die gegenwärtige Patentſchutz⸗ 

eſetzgebung. Es fei im hochſten Grade de bedauern, daß Prof 
Reuleaux ſeinem harten Urtheile über die deutſche Ausſtellung in Phila⸗ 
delphia nicht eine eingehende Motivirung voraufgeſchickt habe, er 
würde dann vielleicht den Grund in unſerer gegenwärtigen politi⸗ 
ſchen Situation N haben. Ganz gewiß liege der Hauptgrund 
nicht in der Faulheit und Läſſigkeit der deutſchen Fabrikanten, im 
Gegentheil könne ein ſolches Refultat kaum überraſchen, nachdem man 
durch eine „mangelhafte Gewerbeordnung“ eine ſchrankenloſe Freiheit 
geſchaffen babe (?) ꝛc. Neben dem Markenſchutzgeſetz müſſe ein gutes 

atentſchutzgeſetz ſtehen, nur dadurch könne der deutſche Fabrikant 
eine Selbſtſtändigkeit wieder erlangen. Die Grundzüge ien ſein, 
daß das neue Patenigefek ein allgemeines für ganz Deut} land fet, 
daß es die Patente nicht für zu lange Zeit ertheilt und mit einer von 
Jahr zu Jahr ſteigenden Steuer belegt, fo daß der Erfinder zuletzt 
genöthigt wird, daſſelbe ganz aufzugeben. Weiter müſſe das neu zu 
patentirende Verfahren bei Ertheilung des Patents in allen feinen 
Einzelheiten veröffentlicht werden, damit Jeder ſich von der Neuheit 
deſſelben überzengen könne, und ſchließlich müßten auch Patente auf 
Verbeſſerung bereits patentirter Gegenſtände gegeben werden können, 
um den Fortſchritt der Induſtrie zu ſichern. Aus allen dieſen und 
noch andern Erwägungen ſtellte ſchließlich der Referent folgenden 
Antrag: „Der Delegirientag des Vereins der 1 Handwerker 
und Fabrikanten Deutſchlands richtet an den Hohen Bundesrath die 
gehorſame Bitte: Demſelben möge gefallen, unter Vollzugſetzung des 
Art. 4 der Verfaſſung des deutſchen Reiches ein den jetzigen Induſtrie⸗ 
und Verkehrsverhältniſſen aug e s allgemeines deutſches Patent⸗ 
Ihubaries vorzubereiten.“ — Die an das Referat ſich anknüpfende 
Diskuffion brachte nur zuſtimmende Aeußerungen. Baumeiſter Schar⸗ 
rath in Berlin beantragte, die Forderung an den Bundesrath dahin 
zu ergänzen, daß die Beurtheilung der Patente, die Regelung der 
Erfindungsgebühren und die Patentdauer durch freigewählte Sach⸗ 
verſtändige zu geſchehen habe, fand jedoch dabei nicht die Zuſtimmung 
der Verſammlung, und die Aeußerung des Hrn. Ruſſack (Hamburg), 
das Urtheil des Prof. Reuleaux ſei ein unpatriotiſches“, wurde ener⸗ 
giſch zurückgewieſen. Der Antrag des Referenten gelangte darauf mit 
groper Majoritat zur Annahme. — Nach einer furzen Besprechung 
über das Vereinsorgan, die „Allg. Gewerbe⸗Ztg.“, vertagte fic der 
Delegirtentag bis morgen Vormittag 9 Uhr. 


Lokales und Pravinzielles. 
Bofex 5. Auguſt 


— Der Provinz Poſen ſteht Mitte dieſes Monats — feit langer 
Zeit zum erſten Male — der Beſuch unſeres Kaiſers bevor. Wir 
ſind in der Lage, darüber folgende Mittheilungen zu machen: 

Nach dem nunmehr fefgeRellten de e trifft der Kaiſer am 
18. Auguſt d. J. über Bentſchen um 10 Uhr Morgens auf dem Bahn⸗ 
hofe Bo m ft ein, wo der offtzielle Empfang ſtattfinden wird. 

In Bomſt ſteigt der Kaiſer zu Pferde und wohnt den Uebungen 
der unter dem General⸗Major Frhr. v. Loe vereinigten Kavallerie⸗ 
Divifion bei. Dieſelbe exerzirt nach einem neuen, den Erfahrungen 
des Krieges entſprechenden Reglement, das geprüft werden ſoll. Nach 
beendeter Uebung wird Se. Majeſtät in Heinersdorf bei dem 
Landrathe des bomſter Kreiſes, Freihern v. Unruhe⸗Bomſt, 
ſein Abſteigequartier nehmen. Am 18. Nachmittags findet bei Hei⸗ 
nersdorf ein 3 um einen vom Kaiſer bewilligten Ehren⸗ 
preis ſtatt. Abends iſt große Retraite bei Fackelbeleuchtung. 

In der Diviſion ſind von alter und neuer Zeit her berühmte 
Regimenter ge 0 Das Leib⸗Küraſſiex⸗Regiment des Kaiſers, 
das eine mehr als 200 jährige ruhmvolle Geſchichte hat; die Königin⸗ 
Küraſſiere, das Regiment der unvergeßlichen Königin Luiſe; die 
alten Bayreuth⸗Dragoner, die den Namen „Hohenfriedberg“ in ihrer 
Standarte tragen; das 2. Leib⸗Huſaxen⸗Regiment, deſſen Name für 
ſich ſelbſt ſpricht; des Kronprinzen Dragoner⸗Regiment, das achte, 
ae bei Nachod den Siegesreigen des preußiſchen Heeres er⸗ 
öffnete. 

Am 19. Auguſt findet wiederum Manöver der Diviſion ſtatt, 
nach deſſen Beendigung die Rückkehr des Kaiſers nach Berlin über 
Züllichau erfolgt. Se. Majeſtät reiſt mit großem Gefolge und wird 
vorausſichklich von den königlichen Prinzen begleitet ſein. Ais 

— Auf einer polnischen Wühlerverſammlung zu Woll⸗ 
ſtein find, wie der „Küryer“ mittbeilt, zu Mitgliedern des Kreiswahl⸗ 
komites die Herren: Gr. Mielaynski aus Chobienice, Propſt Porz 
winski und Propſt Tolowinsti; zum Delegirten für das Provinzial⸗ 
komite Prop We gan und zum Stellvertreter Gr. Mielzynski ge⸗ 
wählt worden. Als Kandidaten für den Landtag ſtellte man auf die 
Herren: Bernhard v. Haza⸗RNadlie, Roman Fürſt Czartoryski, Propſt 
Dr. Wartenberg Julian Margraf, Stanislaus Gr Czarnecki, 
Heinrich v. Krzyzanowski; als Kandidaten zum Reichstage Propft Lic. 
Poſzwiüski, B. v. Haza⸗Radlie, Propſt Dr. Wartenberg, Heinrich 
v. Krwzanowski, Roman Fürſt Czartoryski, Gr. Miel⸗ynski. Die 
aufgeſtellten Kandidaten find faft ausnahmslos Mitglieder der polniſch⸗ 
ultramontanen Partei. Es ſcheint aber, daß ſich auch 
deutſche Katholiken au der polniſchen Wählerverſammlung be⸗ 
theiligt haben, da Herr Margraf ein Deutſcher iſt. Traurig genug 
für das Nationalitätsbewußtſein der Betreffenden! 

— Preisertheilung. Wie alljährlich beging am 3. d. die könig⸗ 
liche Enoc zu Berlin den Jahrestag der Geburt ihres Stifters, 
Königs Friedrich Wilhelm III., durch einen Feſtakt, an deſſen Schluß 
die Reſultate der Preisbewerbungen mitgetheilt wurden. Wie der 
„Stagtsanz.“ mittheilt, erhielt in der juriſtiſchen Fakultät der stud. 
jur. Rudolf Pritſch aus Poſen eine ehrenvolle Erwähnung, in 
der mediziniſchen Fakultät der stud. med. Abr. Weyl aus Poſen 
den königlichen Preis. 

— Standesamt der Stadt Poſen. In der Woche vom 30. 
Juli bis 5. Auguſt ſind zu den Standesregiſtern angemeldet worden: 

1) 54 Geburten (9 mehr als in vorhergehender Woche) und 
zwar 28 männliche und 36 weibliche, darunter 8 uneheliche und eine 
Swillingsgeburt. 4 
. 2) Sterbefälle (alſo 2 mehr als in voriger Woche). Die 
Zahl der Geborenen überragt daher die der Geftorbenen um 17. Bon 
den Geſtorbenen waren 18 männlich, 19 weiblich und befanden fid) 
darunter 18 Kinder unter einem Jahre. 1. Todtengeburt. 

. 3) 9 Eheſchließungen. Von dieſen waren: 3 rein evangeliſch, d. h. 
beide Theile angeliſck, 3 rein katholiſch. Bei 2 Miſcheben war die 
Fran 1 und der Mann e Bei 1 Miſchehe war 
der Mann luthberiſch und die Frau katboliſch. 12 der Geborenen 
ſtammen aus evangelifchen, 0 aus katholiſchen, 7 aus mofaifden, 


= 


> 


5 aus id Ehen. Von den 37 Geſtorbenen waren 12 evan⸗ 
geliſch, 23 katholiſch, 2 moſaiſch. | 1 
— Verſonal⸗ Veränderungen in der Armer. Nudorff, 
La vom 2. Poſen. Inf.⸗Negt. Nr. 19, zum Hauptm. und Komp.⸗ 
Chef, Anker, v. Bogen, Sec.⸗Lts. von demf. Meat. ya Pr.⸗Lts., 
v. Nickiſch⸗Roſenegk, Unteroff. vom Poſen Ulan.⸗Regt. Nr. 10, 
Klockmann, Unteroff. vom Weſtpreuß. Ulan.⸗Regt Nr. 1, zu Port.⸗ 
Fähnrs., Schar lau, Sec⸗Lt. vom Weftfäl. Füſ.⸗Regt. Nr. 37, 
rus ka, Wiedner, Sec.⸗Lts. vom 1. Niederſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 
46, zu Pr.⸗Lts., Elſtermann v. Elſter I., Port.⸗Fähnr. vom 3. 
Niederſchleſ. Inf.⸗Regt. Nx. 50, gue Sec.⸗Lt. befördert. v. Putts 
kamer, Sec.⸗Lt. vom Óren.-Regt. Is Friedrich Wilhelm IV. 
(1. Bonm.) Nr. 2, in das 1. Niederſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 46 verſetzt. 
Ritgen, Oberſt und Direktor der l in Hannover, unter 
Belaſſung à la suite des Generalſtabes der Armee, zum Komman⸗ 
danten von Kolberg ernannt. Bauer, Port.⸗Fähnr. vom 1. Poſen. 
Inf.⸗Regt. Nr. 18, zum Sec.⸗Lt., in Vorbehalt der Patentirung, bes 
Age Rauſch, Hauptm, á la suite des Oftpreng. Fuß Art Meats. 
Nr. 1 und Direktor der Geſchütz⸗Gießerei in Spandau, unter Stellung 
à la suite des rir lef. Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 5, zum Major bes 
fördert. Frhr. v. Schlotheim, Pr.⸗Lt. vom 2. Poſen. Inf.⸗Regt. 
Nr. 19, unter vorläufiger Belaſſung in dem Kommdo. als Adjut. der 
23: Inf.⸗Brig., zum überzähligen Hauptmann befördert. Höber, 
Pohle, Schmachthahn, Vice⸗Feldwebel vom Reſ.⸗Landw.⸗Bat. 
(Glogau) Nr. 37, ſämmtlich zu Sec.⸗Lts. der Ref. reſp. des 2. Poſen. 
Inſ.⸗Regts. Nr. 19, des 3. Niederſchleſ. Inf.⸗Regts. Nr. 50 und des 
4, Poſen. Inf.⸗Regts. Nr. 59, M nr orff, Schneider, Vice⸗ 
Feldw. vom 2. Bat. (Hirſchberg) 2. Niederſchleſ. Landw.⸗Regt. Nr. 47, 
zu Scc.⸗Lts. der Hej. des 2. Bojen. Inf.⸗Regts. Nr. 19, Meyer, 
Ohm, Brandt, Vice⸗Feldw. von demſelben Bat., zu Sec.⸗Lts, der 
Reſ. reſp. des 3. Niederſchleſ. Inf.⸗Regts. Nr. 50, des 3. Boí. Inf.⸗ 
Regts. Nr. 58 und des 4. Poſen. Inf.⸗Regts. Nr. 59, Hoffmann, 
Vice⸗Feldw. vom 2. Bat. (Samter) 1. $Pofen. Landw.⸗Negt. Nr. 18, 
zum Sec.⸗Lt. der Reſ. des 1. Weſtpreuß. Gren.⸗Regts. Nr. 6, Kalk 
brenner, Vice⸗Feldw. vom 1. Bat. (Lauban) 2. Niederſchleſ. Landw.⸗ 
Regts. Nr. 47, zum Sec.⸗Lt. der Neſ. des Königs⸗Gren.⸗Regts. (2. 
Weſtpreuß) Nr. 7, Neymann, Sec.⸗Lt. von der Landw⸗Inf. des 
1. Bats. (Rawitſch) 4. Polen. Landw.⸗Regts. Nr. 59, zum Pr.⸗Lt. 
befördert. Maske, Vice⸗Feldw. vom Reſ.⸗Landw.⸗Regt. (1. Breslau) 
Nr. 38, zum Sec.⸗Lt. der Ref, des 1. Poſ. Inf.⸗Regts. Nr. 18 beför⸗ 
dert. v, Gründler, Oberft a la suite des 4. Großherzogl. Heſſ. Inf.⸗ 
Regts. KHER Nr. 118 und Kommandant von Kolberg, in Gee 
nebmigung ſeines Abſchiedsgeſuches, als Gen.⸗Maj. mit Benfion zur 
me geftellt. v Arnim, Sec.⸗Lt. a la suite des Weſtpreuß. 
Ulan.⸗Regts. Nr. 1, Behufs Uebertritt in fal. ſächſ. Militärdienſte, 
der Abſchied bewilligt. Weiſe, Sec.⸗Lt. von der Landw.⸗Inf. des 
2. Bats. (Schrimm) 2. Poſ. Landw.⸗Regts. Nr. 19, mit der Landw.⸗ 
Armee⸗Uniform, der Abſchied bewilllgt. 

Kobylagora, 2. Aut [Landwehrverein.] Auch in 
unſexem Orte hat ſich im März dieſes Jahres ein Landwehrverein 
gebildet, welcher den Namen „Kobylagora und Umgegend“ führt und 
gegenwärtig etwa 30 Mitglieder zählt. 


Liſſa, 3. Auguſt. [Feuer. Vorbereitungen zum 
Provinzialkriegerfeſt.] Heute früh um 48 Uhr iſt in der 
Schwetzkauer Straße das faſt neue Hintergebäude des der Wittwe 
Kann gehörigen Hauſes ein Raub der Flammen geworden. Das 
Feuer fol in der Waaren⸗Remiſe des Kaufmann Grego entſtanden 
ſein. Das ganze Waarenlager, aber auch viele Betten und gute Pelz⸗ 
ſachen, welche in Kammern aufbewahrt worden waren, ſind verbrannt. 
Die Abgebrannten ſind nicht verſichert. Die freiwillige Feuerwehr 
war ſchnell und zahlreich zur Stelle und beſchränkte durch ihre Thätig⸗ 
keit das Feuer auf ſeinen Entftehungsbeerd. — Für das am Sonntag 
den 6. d. M. hier ſtattfindende Provinzial⸗Kriegerfeſt werden die um⸗ 
fangreichſten Vorbereitungen getroffen. In Wolfsruhm hat Herr 
Gringmuth für 2000 Perſonen Sitzplätze und Tiſche beſchafft und auf 
dem in der Nähe liegenden Exerzierplatz werden Reſtaurationen in 
großen Buden und Zelten errichtet. Die Ausſchmückungs⸗Kommiſſion 
tt bereits in voller Thätigkeit und vorläufig mit dem Aufſtellen der 
Ehrenpforten und Flaggenbäume beſchäftigt. Die ganze Straße, vom 
Schützenhaus bis zum Bahnhof und bis nach Wolfsrubm, wird mit 
Laub⸗ und Blumengewinden dekorirt. Die Einquartierungs⸗Kom⸗ 
miſſion glaubte ihre Aufgabe gelöſt zu haben, da gingen geſtern no 
Anmeldungen zur Theilnabme von verſchiedenen Orten ein, wodur 
ſie weitere 60 Mann Kriegervereinler noch unterbringen ſoll. Au 
dem Schloßplatz werden um das Denkmal eee aufge⸗ 
ſtellt, Bänke aufgeſchlagen, Barrieren gezogen, wie geſagt, alle Vor⸗ 
richtungen ee, welche zur Sicherung und Aufnahme einer großen 
Menſchenmaſſe nöthig ſind. Wenn das Wetter ſchön bleibt, werden 
wir am Sonntag ein großartiges Feſt feiern. (N. A.) 


r Xions, 4. Auguſt. [Ernte.] Die Roggenernte ift in der 
bicfigen Gegend bereits beendet und ſehr zufriedenſtellend ausgefallen; 
von gleicher Qualität iſt das Sommergetreide, namentlich der Weizen. 
Vorausſichtlich läßt ſich ebenfalls eine gute Kartoffelernte erwarten. 


r Wollſtein 5. Auguſt. [(Zum Brande in Rakwitz. 
Ertrunken. E ented Gleich nach dem Brandunglücke 15 
Rakwitz wurde hier eine Sammlung für die dortigen Abgebrannten 
peranftaltet und es find auch bereits 600 M. an das dort zuſammen⸗ 
getretene Hilfskomite abgeliefert worden. Bei dem großen Elende, 
das dort herrſcht — 54 Familien, von denen nur 5 mit ihren Mo⸗ 
bilien verſichert waren, find obdachlos — ſteht zu erwarten, daß noch 
mehr für die Verunglückten gethan werden wird. Wie nunmehr ver⸗ 
lautet, iſt das Feuer durch die Fahrläſſigkeit eines Dienſtmädchens 
entftanden, welches auf dem Boden mit einer ſogenannten Plätthenne 
Wäſche plättete. Es ſoll hierbei eine glimmende Kohle auf leicht 
brennbare Stoffe gefallen fein und dieſe entzündet haben. — Beim 
Tränken des Viehes ertrank am 1. d. M. der Hütejunge des Eigen⸗ 
thümers P. zu Kiebel im dortigen Obrakanal. Kurze Zeit vorher 
ertranken ebenfalls beim Tränken des Viehes im nahen Karpitzko 
zwei Hütejungen im Alter von 14 und 12 Jahren. — Bei der fort⸗ 
währenden trockenen Witterung geben die Erntearbeiten bei uns ſehr 
ſchnell von Statten. Auch die Erbſen, die in dieſem Jahre fowohl 
qualitativ wie quantitativ überaus gut gerathen find, find bereits 
eingeerntet. Die Weizenernte hat bereits begonnen. Der Flachs 
wird ebenfalls ſchon gerauft und liefert einen ſehr guten Ertrag. 
Die Kartoffeln ſtehen gut, nur würde ein durchdringender Regen ſehr 
fruchtbar wirken. 


Wöchentticher Vrodufiten- und Nörſenbericht 
von Hermann Meyer. 
Poſen, 5. Auguſt. Der erwünſchte Regen ift auch während der 


abgelaufenen Woche nicht eingetroffen. Für die Kartoffeln iſt die an⸗ 
altende Dürre nachtheilig, auch gehen lagen liber den Stone bites 


56, feine neue 159—166 Mk. p. A Y 
das Gesche faſt Mun Die höheren berliner Kurſe, wel 
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rankreich hervorgerufen worden find, regten An⸗ 
t Im Gegen- 
erkaufsluſt vorherrſchend. Bez. wurde 152—153 für 


eſerve ein, daß ein mehr⸗ 
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Weizen wurde ſchwach zugeführt und ebenſo ſchwach begehrt. 
Die feſten Berichte aus England und Frankreich riefen auch hier keine 
regere Kaufluſt hervor, da die alten Lager in Verbindung mit der 


der ſehr guten Haferernte erwartet. Tezahlt wurde für Mittelwaare 
1704175, feine 180 Mk. pro 1000 Kilogr. 

Spiritus konnte eine kleine Preisbeſſerung unter dem Drucke 
der Ankündigungen nicht behaupten. Die letzte Lageraufnahme ergab 
in Berlin 44 Millionen Liter Lager, zu welchen k Million in Kähnen 
tritt. Da auch die übrigen Stapelplätze reichlich big br ſind, von 
Export aber wenig zu merken iſt, ſo kann der jetzige Preisſtand als 
ein normaler angeſehen werden. Für eine Preisbeſſerung der Winter⸗ 
termine find augenblicklich keine anderen Chancen vorhanden, als eine 
etwaige mangelhafte Kartoffelernte. Wie ſchon oben erwähnt, ſind 


neuen Ernte vorläufig für keine Preisſteigerung ſprechen. Bez. wurde Kinder vom Drüſenleiden her 

geſtellt. 
Aa er dem Angebote alter Waare aus Stettin und Schlafloſt keit, Et mall esas wi Wrst Se von 
neuer aus Polen ebenfalls eine Preisermäßigung. Der Konſum kauft du B arry chondrie. , 
nur den nothwendigen Bedarf ein, weil er billigere Preiſe als Folge Nr. 75877. Florian Köller, K. K. Militärverwalter, Groß⸗ 


E m arte! e y R t Die Revalesciére iſt viermal jo nahrhaft als Fleiſch und erſpart 

oA nen v orläufig nicht zufriedenſtellend; allerdings it. ein ſteigen, Ohrenbrauſen, Uebelkeit und Erbrechen jelbjt während der | bei Exwachſenen und Kindern 50 Mal ihren Preis in anderen Miel 

fi Anki di ei beute nicht abzugeben. — An unſerer Börſe fanden Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rheumatismus, | und Speiſen A - \ 
ie Ankün der per nur ſchwerfällig Unterkommen. Die Fabrikanten Gicht, Bleichſucht; auch iſt ſie als Nahrung für Säuglinge ſchon von Preiſe der Revalesciére % $ d. 1 Mk. 80 Pf., 1 Pfd. 3 Mk. 
und Berſender lichen ſchließlich Empfänger Für die Wintertermine der Geburt an ſelbſt der Ammenmilch vorzuziehen. — Ein Auszug 50 Pf. 2 Pfd. 5 Met. 70 Pf., 12 a 28 Mk. 50 Pf. 

war eine rege Kaufluſt vorhanden, welche aber ſchlank Befriedigung | aus 80,000 Certificaten über Geneſungen, die aller Mediein wider⸗ Revalesciere Chocolatée 12 Taſſen 1 Mk. Pf., 21 Taſſen 

pao: y Prodinenten haben bis jest wenig verkauft. Man zahlte ‚für | fianden, worunter Certificate vom Profeſſor Dr. Wurzer, Medicinal- | 3 MLS Pf, 48 Taſſen 5 Mt. 70 By. u. f. w. 

gu 45—458-45, Novbr «Desbr. 44.5 45,1 44,8, Frühjahr rath Dr. Angelſtein, br. Shoreland, Dr Campbell, Profeſſor Dr. Dede, Revalesciere Biscuites 1 Pfd. 3 Mk. 50 Pf., 2 Pfd. 5 Mk. 70 Pf. 

46,9 47,5--47,3 Mk. Dr. Ure, Gräfin Caſtleſtuart, Marquiſe de Bréhan und vielen anderen Zu beziehen durch Du Barry u. Co. in Berlin W., 2829 


PAN Ni UA A RUIN ERENT ESE TERN 
Telegraphiſche Nachrichten. 

Naguſa, 5. Auguſt. Die Inſurgenten begannen die Belagerung 
von Trebinje. Die Straße von Raguſa nach Trebinje iſt von den 


Inſurgenten beſetzt. 


Bukareſt, 5. Auguſt. Das neue Kabinet iſt bereits gebildet. 
Svan Bratiano übernimmt das Präſidium und die öffentlichen Ave 


Allen Sranken Kraft und Geſundheit ohne Wedicin 
und ohne Koſten durch die Heilnahrung: 


von London. 


Seit 30 Jahren hat keine Krankheit dieſer angenehmen 
Geſundheitsſpeiſe widerſtanden und bewährt ſich dieſelbe 90 Er⸗ 
wachſenen und Kindern ohne Mediein und ohne Koſten bei allen 
Magen⸗, Nerven-, Bruſt⸗, Lungen⸗, Leber⸗, Drüſen⸗, Schleimhaut-, 
Athem⸗, Blaſen und Nierenleiden, Tuberkuloſe, Schwindſucht, Aſthma, 
Huſten, Unverbaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhien, Schlafloſigkeit, 
Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Blutauf⸗ 


hochgeſtellten Perſonen, wird franco auf Verlangen eingeſandt. 
Abgekürzter Auszug aus 80,000 Certificaten. 

Nr. 62476. Dem lieben Gott und Ihnen fei Dank. Die Reva- 
lesciére hat meine 18jahrigen Leiden im Magen und in den Nerven, 
verbunden mit allgemeiner Schwäche und nächtlichem Schweiß gänz⸗ 
lich beſeitigt. J. Comparet, Pfarrer, Sainte Romaine des Iles. 
Nr. 89211. Orvaux, 15. April 1875. Seit vier Jahren genieße 
ich die köſtliche Revalesciére und leide ſeitdem nicht mehr an den 


62845. Pfarrer Boilet von Ecrainville. 
gen Erſtickungen völlig hergeſtellt. 


80416. Frau Major Deutſch, geb. von Horn in Poſen; deren 


Von Aſthma mit baufiz 


wardein, von Lungen⸗ und Luftröhren⸗ Katarrh, Kopfſchwindel und 
Brace 10970. Bert Gabriel Teschner, Hörer de 
r. 75970. Herr Gabriel Teſchner, Hörer der öffentlichen höderen 
andels⸗Lehranſtalt in Wien, in einem verzweifelten —.— — 
übel und Nervenzerrüttung. 
Nr. 65715. Fri 
loſigkeit und geen eas 
Nr. 75928. Baron Sigmo von 10jähriger Lähmung an Händen 
und Füßen ac. 


räulein de Montlouis, von Unverdaulichkeit, Schlafe 


beiten, Jonesca das Reſſort des Aeußeren, Demeter Sturdza die | “ e hrs AO Ries Y | burg: H. Glawe, Firma: J. F. Baum, Otto Schmidt, Ang. But 
Finanzen, State zcu das Juſtizminiſterium, Vernesco und Slanic co Calter Hatten“ In melhen 36 Hats feed e ue eee da tenberg Nachf. Mews H. allemand Apolbeker, Robinet, E. Bro 
CCC | TI ßer bee bee a e 
Verantwortlicher Redafteur: Dr. Julius Wafner in Bofen. | , Nr. 45270. 3. Robert. Von feinem 25jährigen Leiden an Schwind⸗ Arthur Scholtz; Poln. Liffaz S. A. Scholtz; en: A. 3} 

In Vertretung: Oskar Elsner in Poſen. ſucht, Huſten, Erbrechungen, Verſtopfungen und Taubheit gänzlich her⸗ 11 P 65 $ Pfub 77 4 


it 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Bekauntmadung.| Submission. 


: Bereburi 20,000 Stückl Die Anfertigung, Lieferung und 
Keichsbanfantheiiſcheinen u Are Gifenconftruction 
folge meiner Bekanntmachung vom 24.|für den Wallifehel Warthebriisten-Iew 


veglbau zu Poſen ſoll ſubmiſſionsweis] Pofen 


geſtellt. 
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Oberſchleſiſche 
Eiſen bahn. 


Vom 1. Auguſt d. Is. ab tritt zum 
„Niederſchleſiſch⸗Sächſiſchen Ber. 


Bekanntmachung, 
Zum Verkauf der zum E. Lauterbach“ ¡den Nachlaſſe gehörigen 


Rittergüter Rzeſzyno und Rzeſzynel 


Syphilis, ran "9! 3 

' wie S wache! 
85 ni ; Sar ern — 
Th. Ulrich's größte und erſte 
Kur Berlins ptt io a 
Th. Ulrich, Berlin, Oranienſtr. 42. 


ämmtliche Geſchlechts-⸗ 


rear die Zei $e, Llar ; 
ea Gnmppaufen. jo Berlin vergeben werden. bands⸗Gütertarif ein Nachtrag XIX. in im Kreiſe Inowrazlaw, 


äfche; i zöthigt für dieſe Straßen- Kraft. ſelbe enthält direkle Fracht⸗Jvon 983,84 Hektar Areal und 2506 Thaler Reinertrag, habe einen 

Anmeldungsſchen Nr. 4453 — ein] Bendthigt find für dieſe Snaßen Kraft. Derſelbe krekte ‚84 He 100 E 9, eine 
brücke mit 2 Oeffnungen a 3½ Mtr. [ſätze für den Verkehr mit den Sta 14 ER ‘ 
q . Y 2 
Jeg de keene eg dau Stüpweite, Pflaſterfahebahn und uß⸗ tionen Seidenberg, Hirſchfelde Licitationstermin auf den 21. Auguſt 1876 
gl. preuß. Haupt- Bauk-Kaſſe, daß ihm wegeholzbelag an und Friedland, ferner direkte Fracht⸗in dem Bureau des Herrn Rechtsanwalt Triepke in Inowrazlaw 
ein Reichsbankantheil nichl zugetheilt] Schmiedeeiſen = 177392 Kilogramm füge für den Verkehr mit der Station] Vormittags von 9 bis 10 Uhr angeſezt. 
worden fei, hat der genannte Jeichner] Gußeiſen = 79046 . Zittau der Berlin: Görlitzer Bahn Die Verkaufsbediogungen und Beſchreibung der Rittergüter liegen in 
feine ution surfidempfangen. Ob Befeſtigungstheile 3014 Kin nebft ee ermäßigten Frachtſätzen[dem Bureau des Herrn Rechtsanwalt Triepke in une und in meinem 
demſelben die berichtigende Auffor Die Aufftelung der Cifenconfiruction| fiir den Ver ehr mit Reichenberg Comptoir Breslau, Gartenſtraße 28 in den Geſchäftsſtunden zur Ein 
derung des Haupt Bank Direktoriums muß ſpäteſtens am 1. Dec. c. beginnen. und ſchließlich einige tarifariſche und] fiche aus, von wo dieſelben auch bezogen werden können. 
vom 93 Augult v J zugeſtellt tft, hat Die benötbigten Zeichnungen liegen] Klaſſtfikations. Aenderungen, ſowie Ber Wegen Beſichtigung der Rittergüter erſuche, ſich an ep Ernſt 
nicht feſtgeſtellt werden können. Daf auf unſerem rathhäuslichen techniſchen richtigungen. Druckeremplare co Lauterbach in Nzeizynek, Poſtſtation Wloſtowo wenden zu wollen. 
der Aufenthaltsort des Herrn Camp Bureau zur Einſicht aus, von welchem trages fi:d auf den Verbandsſtationen Breslau im Juli 1876. A 
haufen nicht zu ermitteln geweſen iſt, aus auch die weiteren Bedingungen, zu haben E. Lauterbach in Liquid. H. Lauterbach. 
Y Concerte, 


fo fordere ich denſelben hierdurch auf, Berechnungen und Erläuterungsbericht Breslau, den 2. Auguſt 1876. 3 2 3 $ rit 4 
M LAN [| Theater, | guy” Friedrichsitr. 29, u 


binnen ſpäteſtens zwei Monaten, alfo gegen Erftattung der Coptalientoften 
nen Namen ausgefertigten Reichs- Reunions, neben Tileners Hotel. 
Station der Thúring'schen Eisenbahn 


ezogen werden können. 9 
au . x ee erſucht, o pre ie ) 
Banfantpeiffchein gegen Einzahlung des | Dafelbft bis fpäteftens es Fúnftticne Zähne werben af 
Subffriptionspreijes von 390020. nebft|2111H 19. Auguft 1876, e Ausflüge. 4 5 hy autiqutbafis ſchmerzles 
Ginbeitéfape von 5 ed fore e zu f im schönsten Theile des Saalthales. ; Y 
berechnen, ſowie für diejenigen Militär⸗ Die nur zu Bade- and Trinkkuren benutzten Quellen bieten an- 


4% Prozent Zinſen des, Nominalbe⸗ Fi 
Es vom 1. Januar d. F. ab bei der Mittags 12 Uhr, 
ihre Offerten verfiegelt und mit der Si J 5 Paki A eres ; 
schr! i üter, welche nach dem Achstarlf gujerkannte Heilmittel bei Serofeln, Hautausschlägen, Catarrhen, Frauen- 
py ihe on tg lee befördern find, für den Verkehr gwi-|krankheiten, Rheuma u s. w. Das 1 gelegene, mit Inhala- 
r 


72 hun Geschl.- u. Hautkrankb. b 

y hwiichezust. (Pollut.) heilt mit bei 
„#sicherem 7 5 auch brieflich? 
Dr. Holzmann, Kl. Gerberstr 6pt. | 


Danten, die ihrer Niederkunft 
entgegenſehen, find. freundl. Auf⸗ 
nahme bei der Stadthebeamme 
Frau Röpke, Roſenthalerſtr. 5 II. 
in Berlin. 


Soolbäder, 
Wellenbäder 
mit Sool- 
douchen. 
Johannes- 
Trinkquelle. 


Vom 1. Auguſt cr. ab tft für die 
eben-] Beförderung derjenigen Militär Güter 
welche nach dem Reglement für die Be⸗ 
förderung von Truppen und Armeebe⸗ 
dürfniſſen ꝛc. vom Jabre 1870 nach dem 


Dea 


Ich habe mich in Poſen nie 
dergelaſſen und wohne Halbdorf 
ſtraße 17b. 


Reichsbankhauptkaſſe hierfelbft abzuhe 
ben, widrigenfalls er ſeiner Anſprüche 
aus der Zeichnung verluſtig geht und 


ü p ilſchein anderweitig ver ſſcheibrücke“ ni > ſchen Magdeburg und Spandau ciner-[tionshallen versehene Gradirwerk, gewährt, Brastkranken heilsamen M 
fügt . e ii tae Wa An . Balk 1876, ſeits und mehreren im Tarif genannten Aufenthalt. Auf Anfragen ertheilt Auskunft Dr. Grodzki, & 


Stationen der Königlichen Oſtdahn, fo. 
wie der Station Poſen der Oberſchle⸗ 
ſiſchen Eiſenbahn andererjeits, ein vie 
refter Tarif in Kraft getreten und bei] 
der Stationskaſſe in Polen zu haben. 

Breslau, den 2. Auguft 1876. 


Königliche Direktion. 
In einer f 


ſchleſiſchen Provinzialſtadt 


Berlin, den 29. Juli 1876. 


Neichsſianzler 
9 ¿ 


Bekanntmachung. 
Pfänder⸗Auslöſung und 
Verſtrigerung. 


Die Königliche Bade-Direction. 


Für Haarlcidende. 


(Zeogniss Nr. 9731.) Ich bescheinige hiermit, dass ich im Februar 
4& 4 3. das Haarheilverfabren des Herrn Edmund Bühligen, Specialist 
4 für Haar- und Kopthautleidende mit vollständig kahlem Kopfe be- 
2 gaun und mich jetzt nach S. monatlichem Gebrauche der Our wie- 


praktiſcher Arzt, Chirurg 
und Geburtshelfer. 

( Sprechſtunden bis 9 Uhr Vorm, 

von 3—5 Uhr Nachmittags. 


P AA AAA 
| Von meiner Reife zurückgekehrt, bin 
lich wieder täglich von 
9—1 u. 3—6 Uhr zu konſultiren. 


Der Magiſtrat. 


Oberſchleſiſche 
Cifenbayn. 


Eine Anzahl Eremplare des Berichts 
über die Verwaltung der Oberfchleftjchen., 


TS Baws 


Sonnabend, den 21. Oktober c. iſt 8 $ e, to 7 eine halbe Stunde von der Bahn ent} der im Vollbesitze meines Haares befinde, so dass ich die Perrücke, Beschorner, / A 

902 der letzte Termin zur Auslöfung der Thornewromberger, Breslau fernt, iſt die einzige am Orte beſtehende, welche ich zu tragen benótbigt war, vollkommen entbehren kann, Zahnarzt \ 
hi in der Zeit vom 1. Oktober 1875 bis] Mittetwalder-, Wilhelms und in ſchwunghaftem Betriebe befindliche] und kann ich somit die Our des Herrn Bühligen allen Haarleiden- Bismarditr. 10, I. Etage. 4 
33 ult März 1876 verſetzten Pfänder und Niederſchleſiſchen Zweig Eiſenbahn für einfa e und bairiſche den aufa Dringendste empfehlen. fe 4037. — — — b 
| zwar von Nr. 16677 bis incl. 21172, das Jahr 1875 iſt für diejenigen Herren I uch Fischbach i, Sch., 19. 9. 72, Heinrich Ilgner, Pfarrer. } 


Die Pfänder können täglich in ge 
h wöhnlichen Bureanftunden Vor- und 
L Nachmittags ausgelöſt werden. 
i Am Mittwoch, den 25. Oktober e. 
i\ und den folgenden Tagen findet die öf⸗ 
hy 


Aktionäre, welche Kenntniß davon neh⸗ 
men wollen, in unſerem General⸗Bu⸗ 
reau im Verwaltungs ⸗Gebäude, Claaſſen⸗ 
Straße Nr. 11, ſowie in Berlin bei 
der Direktion der Diskonto⸗Geſellſchaft 
zur Verabfolgung niedergelegt. 


Zahnarzt 
S. v. Kremski 


St. Martin Nr. 6, 2, Etage. 


Prospecte meines Heilverfahrens versende auf Wunsch gratis 
und franco. i . 
Edm. Bühligen, Gohlis—Leipzig, Villa Bühligen. 
Sonnabend, den 12. August bin ich in Posen im Hotel Mylins 
von früh 10—5 Uhr Nachm, persönlich zu sprechen. 


Biter braucrei 
yw verkaufen. 


Mit derſelben iſt ein Deſtillations⸗ 


fentliche Verſteigerung in der Pfandleih⸗ 


Anſtalt, Schulſtraße Nr. 10, ſtatt. Breslau den 27. Juli 1876. und Spiritusgeſchäft, Gaft 0 Buhligen. Sprechſtunden: Vorm 9—12, = 
Pan Fer Mag tal Königliche Direñition. Pune Teber wn ieheubes In minim E 
- Aare 3 PEL eee i it übergeben.. mo eee PR: » 
ee Deabſichtige ein Gut aul Sener werden unter B. 21968 durd ür tint? | 
Handels⸗Negiſter. kaufen und bitte en a onto Espalda von Pantene Das Atelier für lünſt⸗ 
elie cli . Stee die Gry dition dieſer Zeitung ſtein & Vogler in Brestau ent- liche Zähne, 
bert Aſch n ee Arme sub H. M. 1846 einzuſenden. Zahnoperationen, Plombirun“ 
Pofen, den 31. Suli 1876. - gen mit Gold und anderem 
Königliches Kreis⸗Gericht. . Material u. ſ. w. von 
— ES ESS ee BENS ou. Pacht 88 "HO 
5 85 N y cach ¿ Y Sch ys wendung gebracht hat. . 4% 
Bekanntmachung ST Vermitteh peelt ox (8 Da indeß aus den in vielen Blättern veröffentlichten Erklä Dr. 6. Bleck + i 
A 16 Auguſt 1876, Ing x rungen des genannten Verbandes gefolgert werden könnte, daß de Ostrowo, , 1 
1 iittags 10 Uhr R ISIDOR LIGHT. POSEN: Verſicherten, namentlich in Bezug auf die Beordnung von Schäden,] mpfiehlt ſich einer geneigten 
Vormittags hr, — * bei den Verbands⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaften vortheilhafter geſtellt Beachtung. 5 3 


foller auf dem Markte in Rotten ver. 
ſchiedene Gegenſtände, als: 
eine Lokomobile, AE 
verſchiedene Meubles, ſowie 


Ein Beamter 
oder Privatmann 


in Samter. 


Geſchüftskaufgeſuch. 


Ein Deſtillations-Geſchäft, wenn auchfrungsgeſellſchaft Geltung haben. 


ſeien, ſo bringen wir hiermit zur allgemeinen Kenntnißnahme, daß Re 
jene Verbands⸗Beſtimmungen auch bei der Oldenburger Verſiche⸗ Zube 


25 Stück Sungvich, 2. u Sir kann ſich an einem Höchft lukcativen verbunden mit Meateriat- oder Cijen- Oldenburg, den 28. Juli 1876. ( 
meiftbietend gegen gleich baare Zahlung Geſchäft mit 1—3000 Thlr. im Stillen wagren, wird bei einer Anzahlung von 5 > S 
— — werden h x en Der nie rather 5« bis 7000 Thlr. zu ues oder Ñ Oldenburger Verſicherungs⸗Geſellſchaft. t 

often, den 3. 5 Gericht 1 io auf 0 pro 1000 Thlr. und per 95 pas a x Der Director: Der Buchhalter: 

önigliches Kreis⸗Gerich! 1. [Monat, auch wird das eingelegte Ka⸗ 10 an Rudo oſſe in Poſen ‚Bi 1 
F pla wen Fee pet e 28. . S. T Victors. a er 3 
y 1 8 icher geſtellt. Gefl. Adreſſen werden Aktive Offiziere und Beamte erhalten aa enftonat für urael. Mäc > 
y Y Gutskäufer. unter gegenſeit. Diskretion sub F. B. Darlehne afecten unter W. K. Künſtliche Dungſtoffe es en ar 108 eine os: 
Eine große Auswahl in der Proving sos qn athe Bolin a poftl Poſen. als aufgeſchloffenen Guano, Superphosphat aus Knechen Kohle un [Gewiſſenh geiftige und körperk, 
Voſen günſtig belegener Güter, te drſchsſtr Re erbeten > Schüler over Schülerinnen, welche die] Knochen Asche Superphosphat aut Mejillones und Baker⸗Guano, w. zugeih. Sidonie Gollans, 
Der iebigen Größe weiſt zum preide] 977 I FT —Iblbieſige Schule befuchen wollen, können] Ammoniak⸗Superpyosphat, Knochenmehl, gedämpftes und aufge⸗ W Lehrerin. | \ 
werthen Ankaufe nach Ein Haus mit Garten iſt aus freier zum 1 Okt. unter bill. Beding liebe] ſchloſſenes, empfiehlt unter Gehalts⸗Garantie Empfohl. v. d. Hrn. Abgeord. 


De Ju datt u . 
r. oſinski u. 
(Beil 


Gerson Jare 
Magazinſtraße 15 in Poſen. 


Hand zu verkaufen. Näheres in Jerzyce]polle Aufn. 


m. Zu erfr. Gr. Gerber 
bei Waligörski jun. No, 104. ſſtraße No. 54. 


L. Kunkel. 


(W. 606) 


die „ „Dire , 
prechſt. I" | 1 
age.) 


Beilage zur Poſener 3citung. 


Dankfagung. 
Dem Barbier und Heilgehülfen Hrn. 
W. Grünberg, wohnhaft hierſelbſt 


D St. Martin 58, beſcheinige ich hiermit Gu 
, SEEN mmi⸗Waaren⸗ Lager aller Einziges Lager in Poſen 
u ee ale Fabriks⸗Niederlage. un Artikeln: von phe Alfeulde (Chriſtofle) 
% | Mbit Kopf in einer Stunde ohne jede A 1 c fie Lager von Bub = Brennerei⸗ Luft⸗ und seit laber ne Neufilder-, Britania», 
4 » rtikeln, als: „Klei 5 bs . 
A — uhr id 5 5 on Hanfe, Leder⸗ und Gummi-Riemen und „ neee A 
1 fen hnlich ben dn e über circa 70 Stüd ftanı. Kamm⸗ Schläuche, Verdichtungen, Platten, Bälle, Schuhe Fabrik von Lampen, 
— e > woll⸗ (Kambeulllet) BS e He erg ae ꝛc Luftdichte Verſchlüſſe für Fenſter Kronen, Kaffee und Theemaſchinen Lampions, Spiele f Ir 
Schröder, Sergeant Donnerſtag, 24. Augu n m . err 
Y RETTEN O Ss SI ED 5 
der 1. pt a Gren. Mittags 12 Uhr. y Wilhelmsſtraße Nr. — 
| Regts. Nr. 6. F a ® 5 — Stas 
| Ein wiſſenſchaftlich gebildeter Beamter Neu⸗Mellentin b. Pyritz 
N einige Sie, unter Pee in Pommern, im Juli 1876, n ac Urin 0., Ii Intere ſſe 
iefigen hößeren Schul E. Hrümlin 5 
zu Zugleich wird Nachhilf 9» 
bei — 5 Adr fub Bahnftationen: Wit = Damm, New-York, A aller Eltern 
ant Unterricht 6 grösste Nähmaschinen-Fabrik der Welt, nehme ich gen Beranfaffng, die 
— kaufte bereits electro motoriſchen Zahnhals⸗ 
Anz - o errió des 3 22 ne 22 2 Gebrüder Ge 
Hüte, über 1,500,000 Nähmaschinen bandas licferanten und Age 
deren Güte und Vorzüge durch obigen großen Abſatz und durch mehr als thefer 1. Klaſſe, it — 
er 5 


in Stroh, St 15 f 
off u. Filz Ehrenpreife tenftr. 1 befte und 


von 
J. Plaes terer. 
innen die Tange 


Anfangs Oktober bear: Regenſchirme ch mp 
Curſe verbunden mit Anſtandelehre. 9 auf das Glänzendſte anerkannt find. i te Mittel, Kindern das Babe 
. Plaesterer Sonuenſchirme ilh 5 ne jur 0 y Sic chen, w 

J E ue . 9 9 G. MNeidlinger, Voſen, Wilhelmsſtr. 2 . fae eigen i 7 elches 


beim Zabnen von beftigem Fieber und 
der ſo gefährlichen Kopfentzündung 
befallen, durch Anwendung eines ſolchen 
Zahnhalsbandes fon nach 12 Stunden 
von allem Fieber und Unwohlſein be⸗ 
freit wurde. Das vorhin ſehr geſchwol⸗ 


Beife-Effehten, 
als: Reiſedecken, Koffer (mit 
Schreibeinrichtung), Wiener 
u. Offenbacher Lederwaaren. 


Ballets A a 
Für Drainage Arbeiten, Wiefenbau 
und Gräben empfiehlt ſich 


> Günther, 


Alle ſonſt am hieſigen Platze unter dem 
Namen Singer ausgebotenen Nähmaſchinen ſind 
nachgemachte. 


WaT TCV AN „e 


Chromice-Haul bei Xions. 
2 2 » Alte oder nicht zweckentſprechende Maſchinen aller Syfteme werden gegen Original-Singer-Majdinen einge · d entzündete Zahnfleiſch ward 
Waaren Lombar d. tauſcht und in Zahlung angenommen. — An weniger Bemittelte werden die Sriginal- Inger Deal real be Pree. 5 = a 1 dude a 
jede ernfte Befürchtung raſch beſeitigt. 


erhöhung gegen wöchentliche Abſchlagszahlung von 15 Sgr. abgegeben. 


Unter ſolid Beding. und ſtrengſter 
Diskr. werd. Waarenpoſten jed. Br 
mbardirt. Adr. unter K. L. 
an Rudolf Moſſe, Berlin 0. 
Das hochzeehrte Publikum bitten wir 
ierdurch höflichſt, Anmeldungen zur 
aſirbedienung im Haufe, gütigſt nur 
bei dem betreffenden Geſchäftsinhaber 


tolzenburg bei Löcknitz. 
1 Frbh. v. Lühmann. 


* 


zrodguvız 
191926 
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REO RADO TENTAR ISS FERINA 
Lebensverſicherungsbank für Deutihland| arrimar: 
in Gotha. ents e 


Stand am 1 Juli 1876: neu u. eine dto. für Handbetrieb, ſtehen 


e In Poſen ächt zu haben bei 
Joachim Bendix, Markt 86. 


S. Neumann, 
Wilhelmsplatz Nr. 3, 
Hotel du Nord. 


veränderter Einrichtung halber zum — 
Verkauf in Dom. Weißenburg 5 M 


anzubringen. na : 
Poſen, im Auguft 1876. 8 Verſicherungsſumme . . M. 297,464500. 
R iat ¡ Eine hochf. grit lik itur, + v. Poſen. 
Die vereinigten Barbierherren jeer extalien, e qu vee Ramonen: Benefonds „ , ede, 10055 0000. SS 
Wei alter getofenter [oak Re. 9, 2 deepen Dividende 1876: 38% Dividende 1877: 41%, T aße e deme Rafe non P/E un Pune; 
aus der Fabrik von Hugo Petzsch 


in Dresden, 

von Zahnärzten und Aerzten zum 
Gebrauche dringend empfohlen, 
schützt die Zähne vor dem Ver- 
derben, stärkt und konservirt das 
Zahnfleisch, beseitigt übelriechen- 
den Athem, entfernt jeden unan- 
enehmen Geschmack augenblick- 
ich und verleiht dem Munde eine 
angenehme Frische, 

uf keiner Toilette sollte dieses, 
seiner vorzüglichen Eigenschaften 
wegen hochgeschätzte Mundwasser 
fehlen, und gewiss wird es Jedem, 
der sich desselben einmal bediente, 


a 1 K Bettfedern und Daunen Zur Vermittelung von Anträgen empfiehlt ſich in Wolltein. Georg Neubelt. 
empfiehlt die Bettfedern⸗Handlung oper. = Gin wetter orbits ENafchlus Kaffee Rit: Mafchine, 


Iſrael Neumark 
Waſſerſtr.7, Eing. Schloſſerſtr, 1 Trep. €. Meyer, 
nk : a Bismarckſtraße Nr. 1. 
D. Zynka, C ͤ ᷣ ( A 
Poſen, St. Adalbert Nr. 40, a tae ee RS asc ‘ ng 


empfiehlt ſich zur Anfertigung aller 
Art Fußbekleidung für pia — Da: 


E Am 1, October d. J 
. . r 54 * > x 
Einmachbüchſen, verlegen wir Comptoir und Verkaufslocal 


Engl. Reit⸗ und Fahruten⸗ i F igen Bedúrfniss we 
Engl. Mei . Preis per Stück 30 M. gegen Nach. aum regelmässigen Bedürfniss wer- 
ſilien, Reiſekoffer und Necef nach unserer Fabrik 9 3 Der Spund de Beer + Fasses 5 pro Y, Fl. Mundw. 2 Mk, far 


Gerberftz. 5, 9 Te ſaires, ſowie alle Gegenſtände BERLIN 80 ENGEL-UFER No. 8. — e Nico blanc 1 Sch. Pulver 1 Mk. Der Inhalt 
Hochfeinen Campiner Faat- zur Jagd empfieltt fo bap fi dee Bier im angesapíten|"eicht für mehr ann EL Aa 12 


oggen verkauft das Dom August King’s Nachf. F | B k & 1 fh Faß mehrere Tage hält, ohne an Güte Cie, Coiffeur, e 
Pt bei Poſen mit 75 Hroßer Ausverkau f mi ec er 0 aller. cle 


zu verlieren. 
Pfennige über Markt - Notiz 1 
von Hause u. Küchen⸗Ge⸗ 


Proſpekte gratis. General-Vertrieb 
| ea 1 bei E. Güttler, 
pro Scheffel. er 

a = u bedeutend ab: 

A Zieuther. cäthen setegten seiten wer 

] en rie u * 

gen totale. Ganz Leſonders empfehle: 


Teppich-Fabrikanten. . 
aun u AD eee 
"nvaanquagdvaBajay nv wt 
Mrgúglig Wolbtut Houth⸗ 77 Eiserne Bettſtellen 
1 zum ſofortigen en Täglicher Yof-, Perfonen= & Güter-Dienſt 106 10 dloxpg gun 525 RG 89 
auf. rähtgewebe fir Senfter, BESSER: 5 pa ere jaqv JOSE 


ift Hektoliter oder grubenweiſe ſtets zu 
ben bei 


I. Joseph Kamienski, 
Ki Gerberſtr 1 u. 5. 

Jaohannis⸗Roggen, 
Mesjährige Ernte, offerirt billigſt 
8. A. Krueger. 


arkes Ponnypferd 


und eine ganz neue 


Vritſchke, 


nen oder einzeln zu verkaufen 


faſt neu, ftebt billig zum Verkauf bei 
Jacob Salz, Er. Gerberſtr. 32. 


9. 


DDr e 


i 
GEORG. GRAUERTS Ff 
mit atent. 


SN 


ROSSETTERS 
Haar Hersteller 


gibt weissem oder grauem Haare 
nach einigem Gebrauch sicher a) 
ursprüngliche Farbe wieder, mag die- 
selbe durch Alter, Krankheit oder aus cz 
sonstigen Ursachen verloren gegangen = 
sein, verleiht demselben den Klar und & 
die Frische der Jugend und befreit I 
die Kopfhaut von Schorf, Grind und 
allen Unreinigkeiten. 

Eu haben in allen renommirtem 
Handlungen mit Parfümerien und Tol: 
letten-Gegenstánden. 


or lee ‘suvpiaquimaype que 
uarwvggelajopag uud AVIV) 
Sungnuwg >Bragulup an] oryuvavd quu 


Plijfingen-Qucenboro’-ondon — [ninos se ee ene ney 


Dobrzyca, 4. Auguſt 1876. vor 
‘ pr E 2 10 Uhr Abends. 8. 40 Abende. 7 55 Morgens... i 
Bandelow. Eisſpinde, Paffage-Preife: Berlin, London via Düſſeldorf I. Cl. M. 89.80, Ein nur wenig gebr. Poliſander - 
—___— HGR" Gartenmöbel ic. ꝛc. É II. Cl. M. 6570. Fern Piat mit, vorzügl. Ton und All fen, wegen 
Beguemſte, ſchnellſte und billigste Route nach und von England, [elfern. latten ift für 135 Thaler en Kran en, möglicht 
enſtein [St. Martin 43, II. Etage links, zu kürzeſter Zeit durch ein tauſend⸗ 


fach bewährtes, rationelles 
Heilverfahren von ihren Leiden bes 


J. Neuhusen’s freit fein möchten, kann die Lektüre 


des berühmten, bereits in 60. Aufl. 


Rambouillet⸗Böcke, Norkſhire Ferkel. 
Dom. Weißenburg Babnitation, 5 M { Auskunft ertheilen die Agenten: Berlin, Bra ſch & Rot 

Poj ne “12 $ Michaelis Basoh, W., Mauerftr. 53; Cöln, E J Nieſſen, fowie Th. Cook u. Son, verkaufen. 
Magazin für Haus- u. Küchengeräthe in Vliffingen das Bureau der Geſellſchaft Zeeland. : 
. Fra” TROTE ATA Aaa 


o E 


-Ausverſtauf. : : 

, | aga Rr 195 ve 2 Ob { Billard A Niederlage in J) erfchienenen, 500 Seit. ſtarken Bus 
y ib, weißes Tafelglas in allen Größen, B Obel- Voſen befindet ſich nur] de: Dr. Airy's Naturheil- 
i pro Bund von 3 M. 50 Pf. ab. al: und alfein bei io ar re enu 
. rel ar 


zu beziehen durch jede Buchhand⸗ 
lung oder gegen Einſendung von 
10 Briefmarken a 10 Pfg. auch 
direkt von Richter's Verlags⸗ 
Anſtalt in Leipzig. Die 
in dem Buche abgedruckten ¿able 

reichen glänzenden Atteſte bürgen 

dafür, daß Niemand dies illuſtrirte 
Werk unbefriedigt aus der Hand 
| legen wird. Thatſachen beweifen 


E. Güttler, 


Vismarckſtr. 1. 
Daſelbſt werden jede Repara⸗ 
turen angenommen 


Fabrik und Lager 


ſämmtlicher Militär Putzeffekten. 
Bei guter Waare billige Preiſe. Fein⸗ 
ſter Kugelthon; hiervon zeugen 
Atteſte. Preiscourante gratis u. franto, 


Julius Paqué, 
Bürftenfaßrikant, Fuß ſchwei 


Stargard i Pommern. ei fenfige vo babies erun 
sa an Anden, un 
Se Anlehensloofe BE ang i + 
jeder Art, fowie Weiss, Apotheker. 


BE” Serienloofe BBE) six Stadtbezirk Poren einzige 


werden ſtets coulant ge» u. verfnuft von Niederlage in der „Rothen Apotheke.“ 


Ludwig Rappaport, Mineralbrunnen 


Große und reichwollige 
Sprungböce 

Yu noch abzugeben Domi 
at Pinne. Di: Dre 
Ind zeitgemäß niedrig. 


Viehverkauf. e 
Vollblut⸗Shorthorn⸗Bullen e e | ag E 
Outhdown- und Coitöwold a 
öcke ſtehen zu Wogdanowe wi y 
ei Obornik, Prov. Pofer „ 

zum Verkauf. oritzTuchin Posen eb 


N. M. Witt. 73 ra 0 
a spiraftonen Gummi⸗Klappen und Gummi-Schläude 
Großer Ausverkauf. A de bewährter Konftruftion| mpfiehlt in prima e und zu billigſten Preiſen 


W : ’ a 
* et ee mpfiehlt den En Müßhlenbeſiern die Gummi- und Guttay ercha- Wa aren-Fabrik kon 


fe 
lic, Kleiderſtoffe, Cachemirs, Tiſch . Mejötnenbur Geor g Sie gert, Breslau, 


Tiſchlerei y 


vn A. Bittmann, 
Pofen, St. Martin Nr. 13. 
empfiehlt fein großes Lager 


Metall- und Holzſärge, 
in allen Größen und Formen unter Garantie und zu ſoliden Preiſen. 


Gummi⸗Verdichtungs Materialien, als: 
Platten, Schnüre, ge und Scheiben ꝛc., 


Glaſerarbeiten werden billigſt aus 
eführt. Robert Pick. 
eee et 119 


y 


Für 11 Sgr. fende ich franfo ein 
Packet meines vorzüglichen Streu⸗ 
pulvers gegen 


o 2c. zu billigen Preifer 
lese 5 Specialitat ose, ° fireffen jede & h ein in 
Emil Loewisſohn, Markt 70. Cottbus. Blücherplatz 6/7. Berlin W., Geicbrichſt 190. hen gebe Elsner 's Another, 


